
Betriebssanität: 
zwischen Leben  

retten und Wehweh 
verarzten

Nähe schaffen,
Distanz überwinden

Eine Halle
 als 

CO2-Speicher
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Mehr Geschichten 
unter post.ch/aktuell

Linda Baroudi ist 
stellvertretende 
Teamleiterin in La 
Chaux-de-Fonds 
und kocht leiden-
schaftlich gern. Ihr 
Freundeskreis ist so 
begeistert von ih-
rem kulinarischen 
Talent, dass sie  
Linda dazu bewo-
gen haben, ihre Re-
zepte auf Instagram 
zu teilen. Welches 
Lindas Lieblingsre-
zept ist, erfährst du 
auf der Rückseite.

https://post.ch/aktuell
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Wir bringen  Distanzen
zum Schmelzen
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Inhal t

Mit unseren kundennahen Dienstleistungen sorgen wir dafür, dass Distanzen verschwinden: sei es 
Postauto-Fahrer Beat, der Touristinnen und Touristen durchs Berner Oberland chauffiert, oder Sepp, der 

seit 50 Jahren in der Innerschweiz Briefpost aus aller Welt zustellt.
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Unsere Kundennähe  
ermöglicht den Kunden Nähe

Mischa Stünzi
Chefredaktor Pmag

Gelieferter 
Wahlkampf
Bei eidgenössischen Wahlen 
stellen wir rund 2000 Tonnen 
Wahlmaterial und 5 Millionen 
Wahlcouverts zu.

Gelungener 
Wettkampf
Matthias Keller von 
der Filiale Sihlpost 
hat an den Special 
Olympics in Berlin 
gleich drei Medaillen 
gewonnen.

Gebrauchte 
Elektromobilität
Post Company Cars verkauft 
im Occasionscenter allerlei 
gebrauchte Fahrzeuge – neu 
auch günstige Elektroautos.

Ausnahmsweise in Folie

Das Pmag schon wieder in Folie; ist das neu Standard? Nein, der 
Grund dafür ist: Aus technischen Gründen können wir höchs-
tens eine Beilage ins Magazin kleben. Mehrere Beilagen müssen 
wir dagegen einpacken, damit sie nicht verloren gehen. Wir 
achten aber auch da auf Nachhaltigkeit. Die Folie ist mehrheit-
lich aus Recycling-Material und ihrerseits rezyklierbar. Insge-
samt hat sie eine bessere Ökobilanz als Papierhüllen. Trotzdem 
verschicken wir das Pmag weiterhin am liebsten unverhüllt.

22

21

29

Und vieles 
mehr!

Mit schweizweit fast 90 PostFinance-Standorten,  
260 My Post 24-Automaten, über 2000 Filialen –  
eigenbetriebenen und mit Partnern – und fast 1000 
Postauto-Linien (ganz zu schweigen von den 14 292 
Briefeinwürfen) sind wir schon ziemlich nahe bei  
unserer Kundschaft.

Diese Nähe ist zentral. Doch wenn ich mir das recht 
überlege, ist sie nur Mittel zum Zweck, damit wir unsere 
eigentliche Aufgabe erfüllen können: Wir sorgen mit 
unseren Dienstleistungen dafür, dass die Kundinnen und 
Kunden sich gegenseitig nahe sein können. Wir schaf-
fen Nähe, wenn die frischgebackenen Eltern ihren Freun-
dinnen und Freunden und Verwandten Geburtskärtchen 
schicken. Wenn die Grosseltern aus dem Nachbardorf 
mit dem Postauto das Baby besuchen. Wenn die Gotte 
ihrem Patenkind ein Geschenksparkonto eröffnet oder 
der Götti ihm online ein Geschenk bestellt. 

Mit anderen Worten: Den Kundinnen und Kunden 
nahe zu sein, ist wichtig. Den Kundinnen und Kunden 
Nähe zu ermöglichen, noch wichtiger.

In diesem Magazin geht es um beides. Ich wünsche 
dir viel Vergnügen bei der Lektüre.
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Der Schlüssel 
zu echter Nähe
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Schwerpunkt
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Was bedeutet Kundennähe für uns 
als Post? Sind es unsere rund 
800 Filialen, die sich über die ganze 
Schweiz erstrecken? Ja, aber längst 
nicht nur. Kundennähe heisst nicht, 
dass wir zwingend in jedem Quar-
tier, jedem Dorf und jedem Weiler 
mit einer Filiale präsent sein müssen. 
Wir sind unseren Kundinnen und 
Kunden nahe, wenn wir ihre Bedürf-
nisse kennen und erfüllen: Der eine 
zieht den persönlichen Kontakt am 
Schalter vor, die andere möchte ihre 
Postgeschäfte lieber digital erledi-
gen. Wir müssen beiden passende 
Lösungen bieten; nur so leben wir 
echte Nähe.

In diesem Schwerpunkt erfährst 
du, wie unterschiedlich Nähe in  
unserem Arbeitsalltag aussieht. Wir 
beleuchten unter anderem fünf von 
Abertausenden Kundenbeziehungen: 
etwa jene von Franca von der Filiale  
Dübendorf und dem Inhaber der 
benachbarten Weinhandlung, den 
Franca nicht nur in postalischen 
Dingen unterstützt, sondern für den 
sie im Sinne der guten Nachbar-
schaft auch zu den Pflanzen schaut, 
wenn er verreist ist. Oder Sepp, der 
mit einer langjährigen Kundin auf 
seine 50-jährige Zustellerkarriere 
zurückschaut, während der manche 
Kundinnen und Kunden zu Freunden 
geworden sind.
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Auf eine gute 
Nachbarschaft
Die Postfiliale Dübendorf und der Laden «Andys Weingenuss» liegen praktisch 
Tür an Tür. Doch das allein ist nicht der Grund, weshalb das Post-Team und der 
Weinhändler eine aussergewöhnlich vertrauensvolle Kundenbeziehung pflegen.

Text: Susanna Stalder   Fotos: Joan Minder

«Die ersten Kontakte mit Franca und ihrem Team ha-
ben am Schalter stattgefunden, wenn ich Pakete für 
meine Kundschaft aufgegeben habe», erinnert sich 
Andy. Der wachsenden Kundschaft entsprechend wur-
den auch seine Besuche in der Filiale der Post häufiger. 
«Praktisch, dass sie so nah ist», findet er. «Da wir das 
gleiche Gebäude nutzen, das übrigens Post Immobilien 
gehört, gibt es manchmal technische Fragen zu klären. 
Mit der Zeit hat sich der Kontakt gefestigt, und heute 
pflegen wir eine unkomplizierte Nachbarschaftsbezie-

hung.» Franca stimmt zu: «Die Che-
mie zwischen meinem Team und 
Andy hat von Anfang an gestimmt.»

Team-Apéro am Holztisch  
«Wir haben bisher zwei Team-Apé-
ros bei Andy gemacht. Diese sind je-
weils gut angekommen», sagt Franca. 
Auch privat ist sie schon mit ihrer 
Familie oder mit Teamkolleginnen 
und -kollegen am grossen Holztisch 
gesessen, etwa im Rahmen von 
Weindegustationen. Besonders gern 
erinnern sich die beiden an den  
«Industrie-Apéro» im vergangenen 
Jahr: Diesen haben sie – auf Initia-
tive der Teamleiterin Barbara 

Schenkel – mit dem örtlichen Gewerbeverein organisiert. 
Zuerst gab es einen Einblick in die Filiale, danach zwei Tü-
ren weiter ein Glas Wein. Die Organisation sei zwar «ein 
Krampf» gewesen, so Franca, «aber es hat sich gelohnt: Der 
Anlass ist gelungen.» Rund 60 Personen nahmen daran teil.  

Den Schlüssel anvertraut 
Als Andy diesen Sommer die Weinhandlung für zwei 
Wochen Betriebsferien schloss, vertraute er Franca den 
Schlüssel an. «Sie hat ihn gehütet wie ein eigenes Kind.» 
Franca bestätigt: «Sogar als jemand von der Vermietung 
etwas ausmessen wollte, habe ich den Schlüssel nicht 
rausgegeben. Das war zum Glück am Tag, an dem Andy 
zurückgekommen ist. So konnte ich die Person auf später 
vertrösten.»

In ihren Pausen ging sie regelmässig kurz in den Laden 
hinüber, um vorbereitete Kundenpakete zu verschicken 
und die Pflanzen zu giessen. «Ich war erstaunt, dass 
Andy die Pflanzen nicht nach dem Mondkalender giesst – 
ich mache das nämlich seit Jahren so», sagt Franca. «Er 
hat mich nur schräg angeschaut. Natürlich habe ich mich 
beim Giessen dann an seine Vorgaben gehalten, obwohl 
ich finde, dass die Pflanzen so zu viel Wasser bekom-
men», ergänzt sie lachend.  

Andy schätzt die Ehrlichkeit und direkte Art seiner 
Nachbarin: «Manchmal kommt sie mit einer Anregung 
oder kritischen Bemerkung.» Zum Beispiel? Das italieni-
sche Apérogebäck, das er im Laden verkauft, das sei nicht 
ihr Geschmack, meint Franca, die Wurzeln in Sizilien hat. 
«Und ganz wichtig sind ihr die Weinetiketten», fügt Andy 
an. Sie nickt und zeigt den Wein mit dem Namen «Macho 
Man», der ihr und ihrer Teamleitungskollegin bei einem 
Anlass offeriert worden ist. «Der gefällt mir nicht und den 
trinke ich nicht – schliesslich bin ich Teil eines Frauen-
power-Teams. Ja, die Etikette muss stimmen.» 

N ur ein paar Schritte liegen sie auseinander, die 
Dübendorfer Filiale der Post und die Weinhand-
lung «Andys Weingenuss». «Ich habe meinen La-

den im April 2020, mitten im ersten Corona-Jahr, hier 
eröffnet», erzählt Andy Hess. Im gleichen Gebäude ar-
beitet auch Franca Lionetto. Sie ist stellvertretende 
Teamleiterin bei PostNetz und hat ihre Stelle in Düben-
dorf kurz nach Andys Einzug aufgenommen.

Schwerpunkt



Andy hat Franca in 
den Ferien nicht nur 
den Schlüssel zu sei-
ner Weinhandlung, 
sondern auch die 
Pflege der Pflanzen 
anvertraut.
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Heute wohnen nur noch 38 Menschen im Bergdorf 
Abländschen, das auf 1300 Metern am Fusse der 
Gastlosen zwischen Saanen und dem Jaunpass liegt. 

Aufgrund der Abwanderung wurden Skilift, Post, Schule 
und Hotel im Ort geschlossen. Hier trifft man auf Kühe, 
Alpschweine, drei Bauernfamilien und ein paar Häuser – 
und seit 2018 auf ein renoviertes Hotel mit grossem Gemü-
segarten.

Ein Postauto bringt 
Gäste “Zur Sau”
Abländschen, ein abgelegenes Bergdorf, geriet beinahe in Vergessenheit. 
Dank eines Hoteliers und der neuen Postauto-Linie erlebt  
das Dorf im Berner Oberland einen Aufschwung.

Text: Magalie Terre   Fotos: Urs Graber

Beat Boller (unten) fährt mit 
dem Elektropostauto Gäste 
und Einheimische – unter  
anderem zum Gasthaus von 
Hotelier Thomas Frei (oben).

Schwerpunkt

Der Gstaader Hotelier Thomas Frei hat das ehemals ver-
lassene Hotel «Weisses Kreuz» gepachtet und liebevoll «Zur 
Sau» umbenannt. «Restaurants mit Tiernamen stehen an 

jeder Ecke», erklärt Frei. «Das Schwein wird vom 
Menschen zu wenig gewürdigt.» Im Hotel «Zur 
Sau» kommen fast ausschliesslich regionale Pro-
dukte der umliegenden Höfe auf den Tisch. «Ich 
habe mich ganz dem Einheimischen verschrieben 
und will so ein Zeichen gegen die Abwanderung 
aus strukturschwachen Randregionen setzen», 
sagt Frei. Da kommt die neue Postauto-Linie zwi-
schen dem Saanen- und dem Greyerzerland mehr 
als gelegen. Sie ist seit Juni 2023 in Betrieb. «End-
lich ist das Bergdorf wieder mit der grossen Welt 
verbunden», so Thomas Frei.

Touristinnen, Einheimische, Wandererinnen, Kletterer – 
immer mehr Menschen finden den Weg nach Abländschen – 
und ins Hotel «Zur Sau». Das spürt auch Beat Boller. Der 
Postauto-Fahrer aus Saanen fährt die neue Strecke regel-
mässig mit einem elektrisch betriebenen Postauto. «Die 
Gäste sind neugierig und freuen sich über die Fahrt, die sie 
in die nahezu unberührte Natur führt», sagt Beat. Er ist da-
von überzeugt, dass die Postauto-Linie nach der Pilotphase 
weiterbestehen wird. Auch die Bauern und Handwerkerinnen 
profitieren von diesem Zulauf. «Die Selbstbedienungskühl-
schränke sind hoch im Kurs», weiss Beat. Hotelier Thomas 
Frei blickt zuversichtlich in die Zukunft und geht von einer 
weiteren Zunahme der Gästezahlen in Abländschen aus.



Daniel Sarti ver-
knüpft mit seinem  
Geschenkladen On-
lineverkauf und phy-
sisches Geschäft – 
mit grossem Erfolg.
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Daniel verkauft 
dank uns noch  
mehr Geschenke
Unser Team Digital Commerce 
Consulting von Logistik-Services  
hilft Händlerinnen und Händlern  
wie Daniel Sarti, online noch 
erfolgreicher zu verkaufen. Damit 
bieten wir Mehrwert und sorgen  
für mehr Paketvolumen.

Text und Fotos: Mischa Stünzi

Das Geschäft läuft: Vorne im Laden stöbern Kundin-
nen und Kunden, hinten verpacken Mitarbeitende Be-
stellungen aus dem Internet. Onlinehandel und statio-
närer Laden nebeneinander, das ist Daniels Konzept. Er 
ist davon überzeugt, dass sich die Kanäle gegenseitig 
befruchten. «Der Onlineauftritt ist ein Schaufenster für 
meine beiden Läden – Bottmingen und Basel. Und die 
Läden schaffen Vertrauen und Nähe, wovon der Online-
shop profitiert.»

Bester Service, nicht bester Preis
Für beide Kanäle sieht Daniel Wachstumschancen – im 
Onlinebereich etwa in der Romandie. Aktuell gibt es 
den Shop nur auf Deutsch. Das zu ändern, sei eine Her-
ausforderung, weil dann auch der Kundenservice auf 
Französisch verfügbar sein müsse. Denn bester Service 
ist Daniel wichtig. Damit und nicht mit dem Preis will 
er sich von der Konkurrenz abheben.

Wachsen kann der Händler auch, wenn er sich 
Marktplätzen wie Galaxus und Amazon anschliesst. 
Hier kommen wir ins Spiel – genauer gesagt unser Mar-
ketplace Enabling (MPE). Das Digital Commerce Team 
führt für Kundinnen und Kunden wie Daniel Situations-
analysen durch, hilft ihnen, sie mit passenden Markt-
plätzen zusammenzubringen und die komplexen 
Marktplatzanforderungen zu erfüllen, damit sie dort 
ihre Artikel anbieten können. Derya Kilic hat Crea   -
DIVA.ch beispielsweise kürzlich bei Galaxus unterge-
bracht. Daniel selbst hatte das zuvor zweimal erfolglos 
versucht: «Die Post bietet so einen Mehrwert. Ich 
schätze Derya sehr als kompetente Sparringpartnerin.»

Die Beratung richtet sich nach den Bedürfnissen der 
Kundinnen und Kunden und kann von der Website bis zu 
Absatzstrategien reichen. Das Ziel fasst Derya zusam-
men: «Wenn der Händler wächst, wächst auch die Post.» 
Zudem ist es wie bei Daniel: Wir heben uns mit dem 
Service von der Konkurrenz ab, nicht mit dem Preis.

Bottmingen ist nicht gerade der Nabel der Welt. 
Trotzdem ist im Vorort von Basel samstags häufig 
so viel Betrieb, dass die Gemeinde schon einen 

Verkehrsdienst gefordert hat, der die Autos in geordnete 
Bahnen lenken soll. Grund dafür ist Daniel Sartis Laden 
CreaDIVA.ch. 8000 Geschenk- und Partyartikel umfasst 
das Sortiment – vom einfachen Ballon bis zur edlen Pasta.
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Mirjiam Benguerel (l.) kennt und schätzt 
Sepp seit Jahren: «Er wird uns fehlen.  
Für uns ist er die Post.»

Text: Mischa Stünzi  Fotos: Loan Schläppi

J osef «Sepp» Bienz ist eine Frohnatur. Einen 
Feind jedoch hat der Zusteller aus Hünen-
berg im Kanton Zug: «Der Regen, der ist 

mein grösster Feind.» Kälte, Hitze und Wind 
machten ihm nichts aus. Doch durchnässt eine 
Tour zu fahren, das sei kein Spass. Ansonsten hat 
Sepp viele Freundinnen und Freunde – auch unter 
der Kundschaft. Vielen bringt er seit Jahren die 
Post, mit vielen ist er per Du – etwa mit Mirjam 
Benguerel. Sie ist Store-Managerin beim Beklei-
dungshersteller Odlo, der im Industriequartier 
Bösch nur wenige Meter neben der Post seinen 
Hauptsitz und einen grossen Laden hat. Bei unse-
rem Besuch vor Ort begrüsst sie Sepp herzlich.

16 Jahre alt war Sepp, als er 1974 bei der Post 
anheuerte und nach einem dreiwöchigen Kurs als 
Zusteller loslegte. 50 Dienstjahre 
wird er hinter sich haben, wenn er 
Ende Jahr in Pension geht. «Machst 
du deine Arbeit nach all den Jahren 
immer noch gern?», wollen wir von 
ihm wissen. «Ja.» Sagts und strahlt. 
Es ist das typische Sepp-Strahlen. 
«Alle Pöstlerinnen und Pöstler sind 
freundlich», sagt Benguerel. «Aber 
du fällst mit deinem Strahlen auf. 
Du hast immer ein Lachen auf den 
Lippen.» Sepp hat dafür eine einfa-
che Erklärung: «Ist die Laune mal 
schlecht, versuche ich, das mit ei-
nem Lächeln zu unterdrücken. 
Dann lächeln die Leute zurück.»

Briefpost aus dem Altpapier gerettet
Dabei hat Sepp auch einiges erlebt, bei dem ihm nicht 
mehr zum Lachen zumute war. Etwa als die Schülerinnen 
und Schüler bei der Altpapiersammlung den Postsack 
mit den Briefen für Altpapier hielten und mitnahmen. 

Sepp hat einen nassen Erzfeind
Nach 50 Jahren bei der Post geht Sepp Bienz 
Ende Jahr in Pension. Die Nähe zu  
den Kundinnen und Kunden werde er 
vermissen, sagt der Zusteller, dem seine 
Aufgabe auch nach all den Jahren noch 
Freude macht – meistens wenigstens.



Sepp hat einen nassen 
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Schwerpumkt

Erzfeind
Konzern und Startup 
sind auf Augenhöhe
PostFinance und tilbago arbeiten auf 
vielfältige Weise zusammen. David Fuss, 
CEO von tilbago, und Nicolas Bärtschi 
von PostFinance erzählen, wie 
gegenseitiges Verständnis und Vertrauen 
zum Erfolg der gemeinsam 
weiterentwickelten Lösung beitragen. 

Gemeinsam gingen sie durch den internen Inno-
vationsprozess, und schliesslich entstand das 
Startup tilbago, an dem sich PostFinance mit ei-
nem Viertel der Aktien beteiligte. Nicolas  
Bärtschi vom Team Innovation und Venturing 
(VNTR) bei PostFinance begleitet tilbago. Er 
sagt: «Es hat sowohl vom Thema her wie auch 
menschlich von Anfang an sehr gut gepasst.» 
David Fuss, heute CEO von tilbago, erzählt: 
«Schritt für Schritt und in engem Austausch ha-
ben wir die Lösung gemeinsam ausgebaut.» Als 
Beispiel dafür nennt er die elektronische Bestel-
lung des Betreibungsregisterauszugs bei der 
Post: «Das läuft über unsere Applikation.»

Die Berührungspunkte mit der gelben Welt 
sind vielfältig. So nutzen die Post und Post- 
Finance die Lösung selbst auch für die Abwick-
lung ihrer Betreibungen und bieten sie ihren Ge-
schäftskunden an. «Wir arbeiten auf Augenhöhe 
zusammen, das gefällt mir», sagt Nicolas. «Und 
wir verfolgen das gleiche Ziel. Es ist mehr eine 
Partnerbeziehung als eine Lieferantenbezie-
hung.» David Fuss ergänzt: «Wir gehen sehr offen 
miteinander um. Und wir können uns aufeinan-
der verlassen.» Beide erwähnen das gegenseitige 
Verständnis, das es bei so unterschiedlich gros-
sen Partnern braucht – etwa für die hohen  
Sicherheitsanforderungen von PostFinance. Mit 
der Entwicklung von tilbago und ihrer Kunden-
beziehung sind sie zufrieden. «Es ist etwas Ge-
meinsames entstanden, das für beide Seiten ei-
nen Mehrwert bringt.» (SS)

V or acht Jahren kam David Fuss zusammen 
mit Partnern auf PostFinance zu. Sie stell-
ten PostFinance ihre Cloud-Software- 

lösung für die digitale Abwicklung von Betrei-
bungen vor – und stiessen auf Interesse.  

Sepp tat sein Möglichstes, um den Schaden zu mini-
mieren, stieg in den Papiercontainer und rettete zwei 
Drittel der Sendungen. Im Dorf ging die Nachricht um 
wie ein Lauffeuer – kurz vor Fasnacht war sie ein ge-
fundenes Fressen für die Schnitzelbankgruppen.

Unwohl war es ihm auch 
immer, wenn er grosse Sum-
men Bargeld mitführte, um an 
den Haustüren Auszahlungen 
vorzunehmen. Passiert ist 
glücklicherweise nie etwas. 
Und so hatte das Ganze am 
Ende sogar sein Gutes: «Wenn 
du wusstest, in welcher Stü-
ckelung der Kunde sein Geld 
haben möchte, sprang oft ein 
kleines Trinkgeld raus.» Heute 
nimmt Sepp nur noch wenig 
Bargeld mit auf seine Touren. 
«Die Leute bezahlen immer 
häufiger mit TWINT.» Die Ge-
wohnheiten der Kundinnen und Kunden ändern sich, 
Sepps Lederbeutel fürs Bargeld blieb derweil der  
gleiche: «Den habe ich seit der Lehre; nur den Bändel 
musste ich einmal auswechseln.»

Zwischen Effizienz und Nähe
Mit welchem Gefühl geht es nun Sepps Ruhestand 
entgegen? Für Benguerel ist klar: «Er wird uns fehlen. 
Für uns ist er die Post. Er kennt unsere Bedürfnisse.» 
Ein Beispiel: Eigentlich müsste er die Briefpost im-
mer in den Briefkasten legen. Doch wenn er viel Post 
hat, bringt er sie lieber rein. «Das geht schneller und 
wird von den Kundinnen und Kunden geschätzt.»

Und wie geht es Sepp mit Blick auf das nahende 
Ende seiner Post-Karriere? Er seufzt. Natürlich freue 
er sich auf eine Zukunft mit weniger Druck und 

Stress. Der Druck habe in all den Jahren 
spürbar zugenommen. Trotzdem müsse 
auch heute zwischendurch mal ein kur-
zer Schwatz drinliegen – eine Gratwan-
derung zwischen Effizienz und Kunden-
nähe. «Wenn es länger dauert, logge ich 
natürlich aus», betont der gewissenhafte 
Pöstler. Es sind die freundschaftlichen 
Begegnungen mit Kundinnen und Kun-
den, die Sepp vermissen wird. «Ich wer-
de deswegen neben dem lachenden 
noch lange ein weinendes Auge haben.»

So sah Sepp aus, als er mit 16 
in den Dienst der Post trat.
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Der Dorfladen 3.0
Er ist rund um die Uhr geöffnet, bietet als Filiale mit Partner auch 
Postdienstleistungen an und ist das, was früher der Dorfbrunnen war:  
ein beliebter Treffpunkt für Einheimische und Gäste. Zwei solche  
Läden gibt es seit diesem Sommer in der Bündner Gemeinde Breil/Brigels.

letzten Jahren. «Haben wir keinen Dorfladen mehr, ha-
ben wir kein Leben mehr im Dorf», betont der Präsident 
der Associaziun da consum Andiast, Andreas Cadonau, 
während er zusammen mit dem Gemeinderat von Breil/
Brigels Heinrich «Heini» Hunger vor dem «il Consum»  
in Waltensburg in die Morgensonne blinzelt.

Sie aber haben es geschafft. Sie, das sind die Genos-
senschaft Associaziun da Consum Andiast, die Behörden 
der Gemeinde Breil/Brigels mit ihren sechs Weilern und 
die Post, die sich hier als Filiale mit Partner einbringt.  
Seit vier Monaten ist der Laden am Morgen bedient – 

S anfte Hügel unter schroffen Gipfeln prägen die 
Surselva zwischen Laax und dem Oberalppass. 
Hier liegen die Dörfer verstreut an den Hängen, 

Dorfstrassen winden sich durch enge Gassen und vorbei 
an sattgrünen Alpwiesen. Ob Idylle für Feriengäste oder 
aufwendiger Alltag für die Einheimischen: Wichtig für 
alle ist die Versorgung mit dem Nötigsten aus dem Dorf-
laden. Deshalb ziehen hier alle am gleichen Strang, da-
mit der Dorfladen in Waltensburg und jener in Andiast 
ein paar Kehren und Dutzende Höhenmeter höher am 
Hang nicht verschwinden, wie so viele im Land in den 

Text und Fotos: Fredy Gasser

Schwerpunkt



Eine Auswahl der Personen, die  
das Projekt zum Erfolg machten:  
Gemeinderat Heinrich «Heini» 
Hunger und Genossenschaftspräsi-
dent Andreas Cadonau, Projektlei-
terin Sara Hoch und Verkäuferin  
Nicole Allenspach (v. l. n. r.).
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Studium und Praxis
So gutes Feedback hat auch Sara Hoch in 
den letzten Wochen immer wieder er-
halten. Die Baslerin lebt mit ihrem Mann 
seit acht Jahren in der Surselva. Vor ein-
einhalb Jahren übernahm sie die ausge-
schriebene Geschäftsführung für die 
Dorfläden – und baute die Projektver-
antwortung für das neue Dorfladenmo-
dell gleich in ihr Studium zur Umwelt-
ingenieurin ein. «Wir erhalten rundweg 
positives Feedback», sagt sie, «Einheimi-

sche wie auch Feriengäste schätzen das Angebot sehr.»
Das Projekt sei für alle Beteiligten eine grosse Heraus-

forderung gewesen, so die Geschäftsführerin, auch für 
die Post. Denn diese brachte einerseits die jüngste Soft-
ware (VMax) mit ein und musste andererseits den Post-
Kubus im Laden für die unbediente Tages- und Nacht-
zeit sichern. Die Lösung: ein schlichter Rollkasten, 
verschliessbar und videoüberwacht.

Von 284 auf 31
«Bis jetzt hatten wir keinerlei Probleme», fasst Verkäuferin 
Nicole Allenspach die Erfahrungen der letzten Wochen 
zusammen. Und auch aus Sicht der Post hat das Modell 
eines digitalisierten Rund-um-die-Uhr-Ladens mit 
Post-Dienstleistungen Potenzial, wie Thomas Simeon 
erklärt. Er arbeitet seit über 20 Jahren bei der Post 
Graubünden am Umbau des Postnetzes mit. Als er 
2001 damit begann, hatte Graubünden noch 213 Ge-
meinden, heute sind es 101. Das Bündner Postnetz  
änderte sich von damals 284 Filialen der Post zu heute 
31 Filialen, 92 Filialen mit Partner und 161 Hausservices. 
Ladenkonzepte wie Waltensburg und Andiast – der 
zweite Dorfladen von Breil/Brigels – lobt er: «Sie haben 
in kurzer Zeit umgebaut und damit auch die neueste 
Version unserer Filiale mit Partner möglich gemacht.»  

und damit sind auch die Postdienst-
leistungen zugänglich. Ansonsten 
funktioniert der Laden rund um die 
Uhr im digitalen Selbstbedienungs-Modus: Per App 
oder Zugangskarte gelangen Kundinnen und Kunden ins 
Innere, scannen ihre Waren und bezahlen mit Karte, 
TWINT oder auf Rechnung. Ein Dorfladen 3.0.

“Eine gute Sache”
Es ist morgens um 10 Uhr, Daniel Hunger steht an der 
Kasse, mit frischen Trauben, Brot, Joghurt. Der sportli-
che Rentner scheint fast ein Kunde wie alle anderen zu 
sein, erzählt dann aber verschmitzt, er habe einst selbst 
den Dorfladen geführt. Hier aufgewachsen, lange Jahre 
weggezogen, zeigt er sich heute froh, dass es den Dorf-
laden noch gibt. «Eine gute Sache.» An der Kasse be-
grüsst Verkäuferin Nicole Allenspach alle mit einem fröh-
lichen «Bien di» und bedient den Touchscreen. Hinter ihr 
steht markant gelb und silbergrau ein Post-Kubus der 
neuesten Generation für die angebotenen Postdienstleis-
tungen – also Briefe und Pakete aufgeben, Briefmarken 
kaufen oder Pakete abholen. Die Verkäuferin kennt  
beides: den bisherigen täglich geöffneten Dorfladen und 
das neue Rund-um-die-Uhr-Konzept. «Jetzt haben wir 
mehr zu tun, da wir für die Arbeiten nur den Morgen ha-
ben: Gestelle auffüllen, Lieferungen versorgen, Tempe-
raturkontrollen der Kühlgeräte oder Brot aufbacken.» 
Die Kundinnen und Kunden seien aber sehr zufrieden.
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Weil der erste  
Eindruck zählt
Pino Vastano ist verantwortlich für das Design. Amelina Hasanovic Kujundzic 
ist Sprecherin des Personals. Sie beide arbeiteten von Anfang an an der neuen 
Kleiderlinie für das Personal der Filialen der Post mit. Wir haben sie zu einem 
Gespräch über den Start der Testphase und die ersten Reaktionen getroffen.

Pino, wie läuft die Testphase konkret ab?
Die neue Kollektion besteht aus 20 kombinierbaren 

Teilen – 12 für Frauen und 8 für Männer. Ab Anfang August 
haben 200 Personen Kleider und ein kleines Heft bekom-
men, in dem sie ihre Eindrücke notieren können. Trag-
komfort, Pflege, Qualität – alles wird genau geprüft. Für 
den Test haben wir jeder Person nur einen Teil der Kollek-
tion zugewiesen. Amelina zum Beispiel testet eine Bluse 
und den Blazer, jemand anderes die Hose und das Polo-
Shirt. So machen wir es den Testerinnen und Testern ein-
facher und vermeiden, dass sie ihre Eindrücke und die 
objektive Analyse vermischen.
Amelina, du hast die neuen Kleider gestern erhalten. 
Heute trägst du bereits die Bluse. Wie fühlst du dich?

Ich fühle mich wohl darin, das Material ist angenehm. 
Von meinen Kolleginnen und Kollegen habe ich viele 
Komplimente erhalten. Heute Morgen habe ich Kundin-
nen und Kunden am Schalter bedient. Gestern trug ich die 
gelbe Bluse, heute hat sie die Farbe Blue Avio. Meine 
Kundschaft hat den Unterschied nicht bemerkt!
Pino, wie findest du es, dass die Kundschaft nicht  
reagiert hat?

Das ist positiv. Es bedeutet, dass die Bluse die Kundin-
nen und Kunden nicht von ihrem Schalter- 
geschäft abgelenkt hat. Visuell ist der Auftritt also kohä-
rent und irritiert nicht. Reaktionen gibt es vor allem dann, 
wenn der Eindruck unangenehm ist. Ich bin froh, war dies 
nicht der Fall.
Amelina, von Gelb zu Blue Avio ist eine grosse Verände-
rung. Ist es ein Bruch mit der Tradition?

Die Filialen wurden im Rahmen der neuen Strategie der 
Post umgebaut. Der Stil ist nun klar und weich, mit Schal-
tern aus Holz und in Grautönen. Da ist es nur logisch, 
auch die Berufskleidung zu verändern. Die neuen Farben 
wurden gemeinsam und im Konsens von allen gewählt, 

die am Projekt beteiligt sind. Die Tradition geht damit 
nicht vergessen. An jedem Kleidungsstück gibt es gelbe 
Farbtupfer: Linien am Saum des Jupes, an den Ärmeln 
des Jackets oder am Ausschnitt des Kleides. Auch an 
den Knöpfern und Manschetten sind sie zu entdecken.
Pino, der Slogan auf deiner Website lautet: «Für  
Auftritte mit Stil. Denn der erste Eindruck zählt.» Wel-
chen ersten Eindruck soll die Kundschaft von  
den neuen Kleidern erhalten?

Die Kundinnen und Kunden sehen sich die Kleider nie 
genau an. Sie nehmen aber wahr, ob sie harmonisch 
aufeinander abgestimmt sind. Wir haben uns stark mit 
den Werten der Post und den Bedürfnissen der Mitar-
beitenden befasst. Was möchten sie anhaben, um sich 
gut angezogen und gut zu fühlen? Was brauchen sie, 
und was ist sowohl im Winter als auch im Sommer be-
quem, um die verschiedenen Aufgaben auszuführen? 
Die neue Kollektion vermittelt echte Nähe zum Perso-
nal. 2025 werden 4500 Personen neu eingekleidet. 
Wenn sie sich alle wohlfühlen in ihrer Berufskleidung, 
hat dies mit Sicherheit positive Auswirkungen auf die 
Kundschaft.
Amelina, was passiert nach der Testphase?

Sie ist im Dezember zu Ende. Nach einer genauen 
Analyse nehmen wir allenfalls noch Korrekturen vor. 
Danach macht die Post eine Ausschreibung für die Pro-
duktion.

Amelina Hasanovic Kujundzic 
ist Teamleiterin in der  

Filiale Neuenburg.

Pino Vastano ist CEO des Schweizer 
Unternehmens Corporess AG.

Text: Florence Herndl   Fotos: Joel Schilter

Schwerpunkt
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sich individuell  
kombinieren lassen, 
umfasst die neue 
Kollektion für  
unsere Kolleginnen 
und Kollegen in  
den Filialen.
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Happy Birthday, 
My Post 24
Sendungen empfangen und aufgeben,  
auch wenn die Post geschlossen ist –  
260 My Post 24-Automaten machen es möglich. 
Diesen Herbst feiern die gelben Automaten ihr 
zehnjähriges Bestehen. Zu diesem Anlass hier 
drei kuriose Geschichten aus dem Leben unserer 
My Post 24-Automaten.

Grosses Gekrabbel im gelben Schrank
Wespen, Bienen, Ameisen – Klein- und Kriechtiere  
machen es sich immer wieder in den Ablagen der  
My Post 24-Automaten gemütlich. Glücklicherweise 
konnten Vorfälle zwischen Mensch, Tier und Paket  
in der Vergangenheit stets verhindert werden.

Zu knapp um die Kurve
Manchmal muss es schnell gehen. So wohl auch beim 
LKW, der bei einer Parkplatzausfahrt in Olten die Kurve 
nicht gekriegt und einen Teil des My Post 24-Automaten 
mitgerissen hat. Um dieses «Malheur» zu beheben, 
musste die Oltner Polizei um 6.15 Uhr ausrücken.

Tatort: My Post 24, Spreitenbach
Ein Langfinger hat sich hinter dem Einkaufszentrum in 
Spreitenbach am Kassenautomaten zu schaffen gemacht. 
Dabei geriet auch der benachbarte My Post 24-Automat 
ins Visier. Der Schaden belief sich auf 5000 Franken. 
Bargeld war im Automaten keines vorhanden.

My Post 24 – Ein Rückblick
– 2013 Die ersten drei Standorte werden in Betrieb genommen: 

St. Gallen HSG, Lausanne EPFL und Basel EKZ St. Jakob-Park.
– 2014 bis 2015 Weitere Standorte werden gesucht. Diese  

müssen mindestens 250 Meter von der nächsten Filiale der 
Post entfernt sein, um eine Konkurrenz auszuschliessen.

– 2016 Ein Strategiewechsel erfolgt: Neu sollen die Automaten  
direkt bei den Filialen stehen.

– 2021 bis 2022 Es wird eine neue Gerätegeneration einge-
führt, die nur noch übers Smartphone bedienbar ist.

– 2023 Mit dem Projekt «MP24 NEO» werden die Automaten in 
den Städten optimiert, damit sie künftig noch mehr können als 
heute und noch relevanter werden.
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Eine Minibank in 
der Postfiliale
Das Postnetz verhilft nicht nur uns zu mehr Kundennähe, sondern auch 
zahlreichen Partnern, zum Beispiel der Hypothekarbank Lenzburg. In unserer 
Filiale Aarau hat die Regionalbank einen separaten Beratungsbereich  –  
eine Art Minibank – eingerichtet.

Text: Thomas Hügli   Fotos: Loan Schläppi

S  pätestens seit diesem Jahr weiss es die ganze 
Schweiz: Banking ist Vertrauenssache. Vertrauen 
bedeutet für die Hypothekarbank Lenzburg  

auch Präsenz vor Ort und Kundennähe – obschon die 
traditionsreiche Bank zuletzt vor allem mit digitalen 
Angeboten stark zugelegt hat.

«Vieles lässt sich aber nicht digitalisieren, etwa Empa-
thie und Vertrauen», erklärt Roger Brechbühler, Direktor 
des Bereichs Privat- und Firmenkunden. Für die «Hypi», 
wie die Bank liebevoll genannt wird, heisst das: Will sie 
wachsen, braucht sie Präsenz an neuen Standorten.

Die Kantonshauptstadt Aarau etwa hatte die «Hypi» 
schon länger im Blick. Hier suchte sie einen Standort an 
zentraler Lage – und hat ihn in der Filiale der Post an der 
Bahnhofstrasse gefunden. Denn die Post ermöglicht  

Schwerpunkt



Eine Win-win-Situation für beide,  
Simone Oprandi, Filialleiterin Aarau, und 
Fabrizio Castagna, Leiter Region  
Aarau bei der Hypothekarbank Lenzburg.
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In unseren Filialen steckt mehr drin
Unter dem Titel «Hier steckt mehr drin – finanzielle  
Sicherheit in jeder Lebensphase» führen wir derzeit 
eine Kampagne durch, um auf die Partnerangebote in 
ausgewählten Filialen der Post aufmerksam zu machen.  
Teil davon sind neben der Hypothekarbank Lenzburg 
auch die anderen Partnerunternehmen MigrosBank, 
Cornèr Bank, Sympany, Assura, AXA und SwissCaution 
sowie PostFinance.
Mehr über die Kampagne und unsere Partner erfährst 
du unter post.ch/finanzielle-sicherheit.

Filiale der Post wird zum 
Dienstleistungszentrum
Besonders wichtig bei der Partnerschaft: Die Mitarbei-
tenden der Post müssen den Sinn dahinter erkennen. 
«Meine Mitarbeitenden verstehen: Unsere Partner tragen 
dazu bei, dass die Filiale auch in Zukunft gut ausgelastet 
ist», so Simone.

Wie die «Hypi» entscheiden sich immer mehr Unter-
nehmen für eine Partnerpräsenz bei der Post. «Unsere 
Filialen entwickeln sich zu Dienstleistungszentren, in 
denen Kundinnen und Kunden verschiedene Geschäfte 
erledigen können», sagt Thomas Baur, Leiter PostNetz.

Für die Bank aus Lenzburg ist Aarau laut Roger Brech-
bühler möglicherweise erst der Startschuss: «Ende Jahr 
werten wir aus, wie unser neues Beratungsangebot ge-
nutzt wird. Bewährt es sich, sollen weitere Standorte 
dazukommen.»

Unternehmen, in Filialen ihr Angebot zu präsentieren und 
Beratungen durchzuführen. Unsere Aarauer Filiale eignet sich 
mit ihrer hohen Frequenz ideal dafür.

Postmitarbeitende spielen Schlüsselrolle
Die «Hypi» hat dort Anfang Jahr einen separaten Beratungs-
bereich eingerichtet. «Wir wollen, dass unsere DNA spürbar 
ist», sagt Roger Brechbühler. «Für interessierte Personen soll 
es keine Rolle spielen, ob sie sich hier beraten lassen oder in 
einer unserer eigenen Filialen.»

Viele Beratungsgespräche drehen sich um Hypotheken, 
Anlagen, Vorsorgeplanung. Es kommen aber auch Kundinnen 
und Kunden mit kleinen Anliegen vorbei. Ausserhalb der Öff-
nungszeiten des «Hypi»-Bereichs nehmen die 18 Mitarbei-
tenden der Filiale die Kundenanliegen entgegen und leiten 
sie an die Bank weiter. Oder sie buchen für interessierte Per-
sonen direkt einen Beratungstermin.

Überhaupt spielen unsere Kolleginnen in der Aarauer Fili-
ale eine zentrale Rolle. Sie machen ihre Kundschaft aktiv auf 
die «Hypi» aufmerksam. Dazu haben Filialleiterin Simone 
Oprandi und ihr Team Ansprechpunkte definiert – Situatio-
nen, in denen ein solcher Hinweis angezeigt ist: «Besucht uns 
zum Beispiel eine junge Familie mit Kindern, die sich viel-
leicht für ein Eigenheim und somit für eine Hypothek inter-
essiert, bringen wir die ‹Hypi› ins Spiel.»

https://www.post.ch/finanzielle-sicherheit
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Digitale Labyrinthe  
vereinfachen
Unklare Anweisungen, ein verwirrender Aufbau, 
frustrierte Kundinnen und Kunden. Damit das 
nicht passiert, sorgt das UX-Team der Post  
für kundenfreundliche Onlinedienste. Zurzeit 
verpasst es dem Dienst «Meine Sendungen» 
einen neuen Anstrich.  

Text: Ramona Schafer

Hier kommt das UX-Team der Post ins Spiel. UX steht für 
«User Experience»: Unsere Kundinnen und Kunden sollen 
die Onlinedienste der Post verstehen und bequem nutzen 
können. Dafür testen und verbessern die Mitglieder des UX-
Teams unter anderem bestehende Dienste wie zum Beispiel 
«Meine Sendungen». 

Befragungen haben ergeben: Das Design des gut zehn-
jährigen Onlinediensts «Meine Sendungen» ist mittlerweile 
veraltet. Zudem enthalten die Benachrichtigungen kompli-
zierte Begriffe oder wichtige Informationen werden unklar 
dargestellt. Eine Projektgruppe aktualisiert deshalb zurzeit 
das Design, damit es übersichtlicher und aktueller daher-
kommt. Wichtige Informationen werden künftig prominen-
ter dargestellt und besser strukturiert. Zudem vereinfacht 
die Projektgruppe die Texte und verzichtet dabei auf Be-
griffe, die unsere Kundinnen und Kunden nicht kennen.

Ob die Änderungen an «Meine Sendungen» tatsächlich 
kundenfreundlich sind, wird laufend durch Befragungen ge-
testet. Auch nach der Veröffentlichung wertet das UX-Team 
Rückmeldungen von Kundinnen und Kunden aus und unter-
sucht das Nutzungsverhalten. Das Ziel: zufriedene Kundin-
nen und Kunden durch verständliche und intuitiv nutzbare 
Onlinedienste. Damit kein Wegweiser mehr nötig ist. 

Vertrauenssiegel? Check!
Oft müssen Nutzerinnen und Nutzer in der digitalen 
Welt einfach darauf vertrauen, dass ihre Daten sicher 
sind. Nicht bei der Post: Für unseren Onlinedienst 
«Meine Sendungen» haben wir das neu lancierte Digi-
tal Trust Label der Swiss Digital Initiative erhalten.  
Dabei wurden vier Dimensionen geprüft: Sicherheit,  
Datenschutz, Zuverlässigkeit und faire Interaktion.

B ist du schon mal vor einem Wegweiser gestanden 
und wusstest dennoch nicht, welcher Weg der richti-
ge ist? Im übertragenen Sinn kann das auch online 

passieren: Wenn du in einem Onlinedienst zum Beispiel 
nicht weisst, welcher Button wohin führt oder was du als 
Nächstes machen musst.

Welche Anekdote über 
Sepp Bienz, den Zusteller aus 
Hünenberg, ist frei erfunden?

1.
a) Einmal musste Sepp einen  

Sack Briefsendungen aus dem  
Altpapiercontainer retten.

b) Sepp wurde zwar auf seinen Touren 
nie von einem Hund gebissen, aber 
einmal von einem Schaf.

c) 1974 konnte Sepp nach nur  
drei Wochen Ein führungskurs als 
Zusteller der Post loslegen. 

Andiast hat zwar nur 200  
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner, aber trotzdem eine Filiale 
mit Partner. Doch wo liegt  
das Dorf eigentlich?

2.

a) In der Surselva
b) In der Leventina
c) Im Ursental



2.

Quiz

Was hat Sepp 
nicht alles 
erlebt ...!
Als Post schaffen wir Nähe – und zwar auf ganz 
unterschiedliche Weise. Davon erzählt diese Aus-
gabe des Pmag. Wenn auch du Nähe pflegen 
möchtest (zu deinen Liebsten oder auch nur zu 
den Behörden), dann mach mit bei unserem Quiz. 
Wir verlosen unter den Teilnehmerinnen und  
Teilnehmern fünf Ausgaben der Tolkien-Sonder-
briefmarken mit Sujets aus der Fantasy-Welt  
des bekannten Herr-der-Ringe-Autors im Wert 
von je 17.60 Franken (mehr zu den Briefmarken  
erfährst du auf Seite 24). Die Antworten auf  
die Fragen findest du wie immer in den Beiträgen  
auf den vorangehenden Seiten

a) Cornèr Bank
b) Assura
c) Swisscanto 

3
 
 
 
 

 
Welch

. 
es Unternehmen nutzt 

unsere Filialen (noch) nicht 
für mehr Kundennähe?

a) Unusual Expectations
b) User Experience
c) Useless Expedition

4.
Wofür steht UX?

Nimm am Quiz teil
Sende uns deine Lösung und  

deine Adresse an  
redaktion@post.ch.  

Einsendeschluss ist der  
31. Oktober 2023.  

Es gelten die Wettbewerbs- 
bedingungen auf Seite 39.

mailto:redaktion@post.ch


  Lass 
es sprudeln
MIT EINZIGARTIGEN PREISEN 
    JETZT IM MITARBEITERSHOP

40%
RABATT

30%
RABATT

38%
RABATT

CHF 89.90 CHF 69.90 CHF 79.90

HIER ZUM SHOP
Erhältlich bis 31.12.2023
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Gewinne eine 
Post-Spezial-
ausgabe des 
“SPICK”

Jetzt für den 
Zukunftstag 2023
anmelden

Das Schweizer Kinder- und Jugendmagazin 
«SPICK» erhellt und unterhält seit über 
40 Jahren junge Köpfe mit hintergründigen 
Reportagen, aktuellen Themen und witzi-
gen Basteltipps. Nun widmet das «schlaue 
Schülermagazin» eine ganze Ausgabe der 
Schweizerischen Post. Was die beiden 
SPICK-Maskottchen Karl Kiebitz und Flitz 
Flosch wohl bei uns alles erlebt haben?  
Gewinne eines von 15 Exemplaren und finde 
es heraus. (STÜ)

Im Rahmen des Zukunftstags dürfen wir 
am 9. November 2023 wieder zahlreiche 
Kinder aus der ganzen Schweiz in unserer 
Post-Welt begrüssen. Bei der Post, bei 
PostAuto und PostFinance können Schüler- 
innen und Schüler der 5. bis 7. Klasse  
auf spielerische Art und Weise unsere gelbe 
Familie kennenlernen. (LS)

Bis am 1. November 2023 kannst du ein Kind  
oder mehrere Kinder für den Zukunftstag anmel-
den: post.ch/zukunftstag-2023

Der rote Teppich  
für Matthias
Matthias Keller ist begeisterter und erfolgreicher Leicht-
athlet. Diesen Sommer hat der Kollege, der uns im 
 Rahmen von «Inklusion PostNetz» in der Filiale Sihlpost  
unterstützt, bei den Special Olympics World Games in 
Berlin abgeräumt: In drei Disziplinen stand Matthias  
am Start, in allen drei schaffte er es auf das Podest. Mit 
der 4×400-Meter-Staffel reichte es zu Silber und über 
100 Meter zu Bronze. Ganz nach oben aufs Treppchen 
schaffte er es im Weitsprung. Wir ziehen den Hut vor 
dieser Leistung. Und nicht nur wir: Die Kolleginnen und 
Kollegen aus Zürich haben Matthias bei seiner Rückkehr 
gar den roten Teppich ausgerollt. (STÜ)

Schick bis zum 10. November 
ein Mail mit dem Betreff 
«SPICK» und deiner Adresse 
an redaktion@post.ch und 
nimm an der Verlosung teil.

postpourri
Wichtiges für dich

https://www.post.ch/zukunftstag-2023
mailto:redaktion@post.ch
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“Politik ist mehr als wählen 
und abstimmen”
Viele rümpfen heute die Nase, wenn es um Politik geht. Nicht diese fünf 
Postmitarbeitenden. Sie wollen sogar in den Nationalrat.

Eine Kollegin und vier Kollegen haben sich auf den Aufruf im letzten Pmag gemeldet. Alle fünf  
stellen sich am 22. Oktober zur Wahl für den Nationalrat. Doch was fasziniert sie an der Politik?  
Wir stellen die fünf Kandidierenden vor, ohne damit eine Wahlempfehlung abzugeben.

Luca Paltenghi 
Compliance Officer bei PostFinance 
(Avanti con Ticino&Lavoro, Tessin)

Tobias Lang 
Sekretär der Konzernleitung  

und (temporär) Mediensprecher 
(GLP, Luzern) Alois Felder 

Projektleiter Sicherheit bei IMS3  
(Die Mitte, Aargau) Politik ist von Kindesbeinen 

an meine Leidenschaft und 
mir gefällt es, meine Zeit und 
meine Fähigkeiten für die Lö
sung von konkreten Problemen 
in meinem Kanton und meiner 
Gemeinde einzusetzen.

Als Gemeinderat investiere 
ich wöchentlich mehrere 

Stunden in die Politik. Für diese 
Kampagne rechne ich nicht mit 
einem allzu grossen Aufwand.

Normalerweise muss ich bei 
Abstimmungen und für die 

Stimmenauszählung im Wahl
lokal anwesend sein, also wähle 
ich vor Ort.

Politik ist nicht einfach wählen 
und abstimmen. Die Politik 

prägt unseren Alltag und unsere 
Zukunft: das Schulangebot und 
die Arbeitsbedingungen, die 
Verkehrsinfrastruktur und die 
postalische Grundversorgung – 
das und noch viel mehr ist  
Politik! Die Themenbreite und 
die Relevanz faszinieren mich. 
Hier möchte ich mich einbrin
gen – für heute und morgen.

Das ist sehr unterschiedlich. 
Aktuell sind es schon ein paar 

Stunden pro Woche.

Per Brief. Das wird sich aber 
schnell ändern, wenn EVoting 

im Kanton Luzern möglich ist.

Die Erfahrungen aus meinen 
Kommissionstätigkeiten auf 

das politische Parkett zu brin
gen und so mit unseren demo
kratischen Mitteln an nachhalti
gen Lösungen zu arbeiten. Das 
ist mein Antrieb, in der Politik 
tätig zu sein.

Rund 40 Stunden während 
des dreimonatigen Wahl

kampfs.

Elektronisch.

Was fasziniert dich 
an der Politik?1

11
1

2

2
2

3

3

3

Wie viel Zeit investierst 
du in die Politik und  
den Wahlkampf?2 Wie wählst du am liebsten, 

per Brief, elektronisch  
oder an der Urne?3
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Virginie Trachsel 
Leiterin Innovation Management  
Digital & Value Streams bei PF5  

(FDP. Die Liberalen, Bern)Michael «Mike» Kaiser 
Stellvertretender Teamleiter  

in Küsnacht bei LS7  
(Schweizer Demokraten, Zürich)

Mit der aktuellen politischen 
Situation bin ich unzufrie

den. Deshalb ist der Zeitpunkt 
da, selbst in die Hosen zu stei
gen, um die Interessen der  
Bürgerinnen und Bürger volksnah 
zu vertreten und umzusetzen.

Wöchentlich fünf Stunden.

Natürlich per Brief.

Die Möglichkeit, dass jede 
und jeder Einzelne sich für ei

gene Ideen und Werte einsetzen 
kann. In der politischen Arena 
geht es nicht nur um Macht, son
dern um konstruktive Debatten 
und das Finden von Lösungen. 
Das Mitdiskutieren und gemein
same Arbeiten zieht mich an.

Nach dem offiziellen Start 
im März drei bis vier Stunden 

pro Woche, später täglich vier 
bis fünf Stunden. In der Schluss 
phase noch mehr, doch wenn 
man seine Leidenschaft lebt, 
zählt die Zeit nicht!

In Bern steht die elektroni
sche Wahl noch nicht zur 

Verfügung, daher per Brief.

1
1

2 23

3

Wir machen 
Demokratie 
möglich
Rund 2000 Tonnen Wahlmaterial hat die 
Post für die eidgenössischen Wahlen 
vom 22. Oktober transportiert. In der 
Regel wählen um die 90 Prozent der 
Stimmenden per Brief. Damit sind 
unsere Dienstleistungen eine wichtige 
Stütze der Demokratie.

Bereits im 17. Jahrhundert konnten in der Stadt 
St. Gallen zum Beispiel Kranke per Brief abstimmen. 
Die Briefwahl für alle und ohne dass die Stimmberech
tigten dafür einen Antrag stellen mussten, führten  
erste Kantone aber erst Ende der 1970erJahre ein – 
der Kanton Tessin als letzter sogar erst 2015.

2023 steht der nächste wichtige Schritt für die Post 
und die Schweizer Demokratie an: Unser EVoting
System kommt nach eingehender Prüfung erstmals bei 
eidgenössischen Wahlen zum Einsatz. Der Bundesrat 
hat im August den Kantonen BaselStadt, St. Gallen 
und Thurgau die entsprechende Bewilligung erteilt.

Die Post ist Partnerin des Pro-
jekts Digitalisierungsmonitor
Über die Plattform smartvote können Kandidie
rende ihre Haltung zu verschiedenen Themen 
darlegen, was Transparenz schafft und den 
Wählenden eine neutrale Orientierungshilfe bie
tet. Mit dem Digitalisierungsmonitor können  
die Bürgerinnen und Bürger zudem neu die 
Standpunkte der Kandidierenden im Bereich Di
gitalpolitik kennenlernen. So erfahren sie zum 
Beispiel, wie diese zu EVoting, Cybersecurity 
und dem elektronischen Patientendossier ste
hen. Alles Fragen, die auch für die Post von 
grossem Interesse sind, weshalb wir das Projekt 
als Partnerin unterstützen.
digitalmonitor23.smartvote.ch

Tipps und Tricks 

rund ums Wählen

Alle Infos zu den Wahlen erhaltet  

ihr über die folgenden Links: 

web.post.ch/wahlen2023

www.ch.ch/wahlen2023

22. Oktober

https://web.post.ch/wahlen2023
https://www.ch.ch/wahlen2023
https://digitalmonitor23.smartvote.ch
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2ndLife – ein zweites Leben  
für Postfahrzeuge

Werksrevidierte KYBURZ DXP mit Garantie  
ab CHF 8‘500.–

www.kyburz-switzerland.ch

Im Bann des Rings
Kim Haldemann arbeitet im Sponsoring der Post und 
ist Fan der legendären Werke von J. R. R. Tolkien. 
Entsprechend freut sie sich auf die neuen 
Sonderbriefmarken zu Ehren des Fantasy-Autors.

Eigentlich ist die Geschichte banal: Ein Bösewicht will 
mit einem Zauberring die Welt erobern; ein Held soll 
das vereiteln (Spoiler: Es gelingt ihm). Und doch zieht 
«Der Herr der Ringe» viele in seinen Bann. Auch Kim 
Haldemann. 

Die Kollegin vom Sponsoring-Team ist fasziniert von 
der Komplexität und Tiefe von Tolkiens wegweisender 
Trilogie: Jedes Volk in Mittelerde hat seine  
eigene Geschichte, Sprache und Religion. Auch hat der 
Autor viele Charaktere nicht einfach gut oder böse, 
sondern ambivalent geschaffen.

Erstmals Kontakt mit dieser vielschichtigen Welt 
hatte Kim über die Verfilmungen von Regisseur Peter 
Jackson. Sie, ein Freund und mehrere Freundinnen 
wurden zu Fans. Aber nicht zu «Die Filme find ich gut»-
Fans, sondern zu «Wir veranstalten elfeinhalbstündige 
Filmmarathons und lassen uns ein Herr-der-Ringe- 
Tattoo stechen»-Fans. «Wir haben uns alle das Amulett 
der Elbin Arwen als Zeichen unserer Freundschaft  
tätowieren lassen», sagt Kim, die in ihrer Freizeit selbst 
Schmuckringe schmiedet.

Trotz der kriegerischen Handlung der Bücher, die 
Kim mittlerweile alle mehrfach gelesen hat, geht es in 
den Geschichten auch um Liebe, Treue und Hoffnung. 

Die Tolkien- 
Briefmarken
150 Millionen Mal wurde 
«Der Herr der Ringe»  
bisher verkauft. Die Trilogie 
von J. R. R. Tolkien gehört 
damit zu den erfolgreichsten 
literarischen Werken über-
haupt. Zu Ehren des Autors 
hat die Post 50 Jahre nach dessen Tod eine Briefmar-
kenserie herausgegeben. Gestaltet wurde sie vom in 
Neuenburg lebenden, bekannten Künstler John Howe. 
Die Marken sind seit September unter postshop.ch  
erhältlich – oder im Quiz auf Seite 19 zu gewinnen.

Eine von Kims Lieblingsszenen: Als die beiden Protago-
nisten, Frodo und Sam, auf ihrer Mission trotz Hunger 
und geringer Erfolgschancen Proviant für den Rückweg 
sparen. «Die Kernbotschaft ist: Egal wie aussichtslos 
die Lage ist, du darfst die Hoffnung nie aufgeben.» (STÜ)

https://shop.post.ch/shop/ui/de/briefmarken-philatelie/c/stampsandphilately?query=:relevance:allCategories:stampsandphilately:phila_subject:J.%20R.%20R.%20Tolkien%201892%E2%88%921973:
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Hilf mit! Gemeinsam 
verbessern wir die 
Sicherheit
Ob Unfälle, Diebstahl, Stress oder 
Verkehrsgefahren: Der Berufsalltag ist voller 
Situationen, die unsere Sicherheit und 
Gesundheit beeinflussen. Trotzdem schenken 
wir ihnen oft zu wenig Aufmerksamkeit.

Kolleginnen und Kollegen in Flip-Flops statt Sicher-
heitsschuhen, achtlos liegen gelassene Pakete, brenz-
lige Momente im Strassenverkehr. Die Szenen auf  
dem Poster, das diesem Pmag beiliegt, verdeutlichen:
Bei unserer Arbeit lauern Gefahren.

Hilf auch du mit, diese frühzeitig zu erkennen  
und zu beseitigen. Damit leistest du einen wertvollen  
Beitrag zu einer sicheren und gesunden Arbeits- 
umgebung für uns alle.

Rate mal
Beantworte die Frage zum Poster und gewinne eine 
Geschenkkarte von Ochsner Sport im Wert  
von 300 Franken oder einen der 18 von der Suva  
gestifteten Preise (Notizbücher mit Handyhülle, 
Trinkflaschen, Laptoprucksäcke).

Wie viele gefährliche, kritische Situationen  
findest du auf dem Poster? 
• Weniger als 20 
• Zwischen 20 und 35
• Mehr als 35

In unserer Broschüre «Sicher-
heit am Arbeitsplatz» erfährst 
du mehr zum Thema:

Schick die richtige  
Lösung zusammen mit 
deinem Namen  
und deiner Adresse an  
redaktion@post.ch.  
Einsendeschluss ist der  
10. November 2023.  
Wettbewerbsbedingun-
gen siehe Seite 39.

Du hast die Idee? 
Posty unterstützt 
dich
Wer engagiert arbeitet, stösst immer 
wieder auf Hindernisse – und Ideen, wie 
man sie überwinden könnte. Eure Ideen 
setzen wir seit Jahren als Postidea um.  
Neu hilft dabei das Maskottchen Posty.

Posty, das neue Maskottchen von Postidea, hat die-
selben Probleme wie viele von uns: Die Schlange am 
Schalter der Post will nicht kürzer werden, an der 
Postautohaltestelle ist Geduld gefragt, die Zustellung 
bei strömendem Regen macht alles nass.  Dabei 
scheut sich Posty nicht, Emotionen zu zeigen –  etwa, 
dass es auch mal etwas enttäuscht ist. 

Posty steht aber auch für die Lösung solcher All-
tagsprobleme, für Ideen und für euer Engagement 
für Problemlösungen aller Art. Deshalb wollen wir 
unser neues Maskottchen in der ganzen Post bekannt 
machen. Posty unterstützt dich augenzwinkernd 
dabei, deine Ideen einzubringen – sei es direkt im 
Team oder via Kanal «Postidea». Damit wir zusam-
men die Herausforderungen lösen können.

Damit du Posty über einen Teams-Kanal, eine 
PowerPoint-Präsentation oder im direkten Gespräch 
mit anderen weitertragen kannst, stellen wir dir 
gerne unsere neuen Posty-Stickers zur Verfügung.

Einfach den QR-Code scannen – 
schon sind du und deine Idee mit 
Posty verbunden.

mailto:redaktion@post.ch
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haben am 1. August ihre Ausbildung bei  
uns begonnen. Herzlich willkommen!  
Wir wünschen euch viel Erfolg in eurem 
neuen Lebensabschnitt in der «gelben 
Welt». Übrigens: Fürs nächste Jahr haben 
wir sogar noch mehr Ausbildungsplätze 
ausgeschrieben, nämlich 808.

754 neue 
Lernende

Klar, jede und jeder in der Schweiz kennt die Post.  
Aber wie gut kennt man uns wirklich?  
Auf der Social-Media-Plattform LinkedIn wollten wir 
von unserer Community wissen:

Welche Aussage zur Post ist falsch?

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%
68%

15% 18%

Dichtestes Postnetz 
Europas

Handelt am freien 
Markt

Durch Steuern 
finanziert

Ja, wir haben das dichteste Postnetz Europas und wir 
handeln zum allergrössten Teil am freien Markt. Falsch 
ist dagegen, dass wir durch Steuern finanziert sind.

Hier findest du  
mehr Infos.

Wir fragen auf  
Social Media

Anspruchs
volles erstes 
Halbjahr

Die Halbjahreszahlen zeigen:  
2023 ist für uns ein finanziell 
anspruchsvolles Jahr. Für CEO 
Roberto Cirillo sind wir in der 
Umsetzung der Strategie Post von 
morgen aber «gut auf Kurs». 

Im Interview ordnet der Leiter Logistik- 
Services Johannes Cramer das Ergebnis  
aus Sicht unseres grössten Bereichs ein.

In unserer Arbeitswelt gewinnen  
Daten an Bedeutung. Das neue 
Datenschutz gesetz ebnet den Weg  
für eine verantwortungsbewusste  
und transparente Datennutzung.

Ab September gilt das neue Datenschutz-
gesetz. Neu sind umfassendere Transpa-
renzpflichten, wenn Personendaten bear-
beitet werden. Das betrifft nicht nur 
Kundendaten, sondern auch die Daten der 
Mitarbeitenden selbst. Wir haben das zum 
Anlass genommen, in einer Datenschutz-
erklärung darüber zu informieren, wie und 
wozu wir deine Personendaten bearbeiten.

Datenschutz:   
   Was macht 
     die Post mit 
  meinen Daten?
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Unser Engagement für mehr 
 Lohngleichheit zahlt sich aus
Die Post setzt sich für Gleichstellung ein. Das gilt 
auch für die Lohngleichheit zwischen Frauen und 
Männern. Deshalb lassen wir die Lohngleichheit 
 regelmässig mit der Logib-Studie des Bundes analy-
sieren und das Ergebnis alle zwei Jahre von einem 
externen Unternehmen auf Korrektheit prüfen.  
Die aktuelle Auswertung basiert auf den Lohndaten 
von April 2023. Wir schneiden gut ab:

 Der Wert der unerklärbaren Lohndifferenzen zwi-
schen Frauen und Männern liegt in allen Unter
nehmensbereichen unter dem vom Bund akzep-
tierten Toleranzwert von 5 Prozent.

–

 LogistikServices und PostAuto weisen ausser-
ordentlich gute Werte von –0,3 Prozent aus (uner-
klärbare Lohndifferenz zuungunsten der Frauen). 
 Damit ist die Lohngleichheit bei der Hälfte der 
Mitarbeitenden der Post praktisch erreicht.

–

 IMS konnte mit gezielten Massnahmen den Wert 
um 5,6 Prozentpunkte auf –3,3 Prozent verbessern.

–

 Die Lohnungleichheit ist bei PostFinance um 
0,8 Prozentpunkte gestiegen. Dabei handelt es  
sich um eine normale Schwankung. Nach wie vor 
weist PostFinance mit –3,1 Prozent einen sehr 
 guten Wert aus.

–

Damit die unerklärbare Lohndifferenz weiter 
schwindet, setzen wir unter anderem auf die Melde-
stelle  PostCourage und eine klare, transparente 
Lohnsystematik. Zudem weisen wir seit Juni die 
Lohnspanne in GAV-Stellenausschreibungen aus. (JG)

Was ist dein Lieblingshelvetismus? 
«Trottoir», «über die Bücher gehen» oder «Nüsslisalat»: Das 
sind Beispiele für Helvetismen. Helvetismen sind typisch 
schweizerische Wörter oder Ausdrücke des Deutschen, Fran-
zösischen und Italienischen. Sie stehen – anders als reine 
 Dialektausdrücke – in standardsprachlichen Wörterbüchern. 
Oft sind Helvetismen von den anderen Landessprachen beein-
flusst. Am Hauptsitz der Post in Bern hast du bald die Gelegen-
heit, mehr über dieses Thema zu erfahren: Die Wanderausstel-
lung «Helvetismen – Sprachspezialitäten» macht vom 
27. September bis 26. Oktober 2023 Halt im EspacePost (Erd-
geschoss) – das erste Mal in einem Unternehmen. Das passt 
gut, denn die Post setzt sich für sprachliche Vielfalt ein. Der 
Eintritt in die Ausstellung ist frei. (SS)

Gewinne einen Korb mit regionalen  
Spezialitäten 
Schick uns deinen Lieblingshelvetismus bis 26. Oktober 2023 
per Mail an redaktion@post.ch und nimm an der Verlosung  
von drei Geschenkkörben «Grands Sites du Goût» mit  
typischen Produkten aus der ganzen Schweiz teil. In der nächsten 
Ausgabe des Pmag stellen wir einige der eingesandten  
Lieblingshelvetismen vor.  

Mehr Infos:

mailto:redaktion@post.ch
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Operation am offenen Herzen der Post
Die Sortieranlagen sind das Herzstück  
der Paket- und Briefverarbeitung. Wenn 
sie ausfallen, haben wir ein ernsthaftes 
Problem. Daniel Schnyder und sein  
Team sorgen dafür, dass es nicht so  
weit kommt..

Text: Mischa Stünzi

Glücklich schaut Daniel Schnyder zu, wie die Sor-
terwagen im Paketzentrum Daillens ihre Runden 
drehen: «Das hat etwas Meditatives.» Er ist unter 
anderem verantwortlich für die Wartung der Wa-
gen, die täglich Tausende Pakete durch die riesige 
Halle befördern und im rechten Moment auf die 
passende Rutsche kippen. Noch vor wenigen  
Wochen war Dani, wie ihn seine Kolleginnen und 
Kollegen nennen, beim Gedanken an die anste-
hende Revision nicht ganz so ruhig.

Die Sortieranlagen in unseren Paketzentren 
sind ein Herzstück der Post. Um Zwischenfälle 
wie Materialbrüche zu vermeiden und die Anla-
gen zu optimieren, findet ca. alle zehn Jahre eine 
Revision der Sorterwagen statt. Man sieht den 
Wagen die geleistete Arbeit an, wenn sie für die 

Unterhaltsarbeiten von den Trasseerohren geholt 
werden: Ölig und staubig ist die Mechanik, ein-
zelne Teile haben Risse oder sind verbogen.

Ein Zeitfenster von zwei Stunden
Zwei Stunden steht die Anlage in Daillens nachts 
still. So lange haben die Mechanikerinnen und 
Mechaniker unter der Woche Zeit, Wagen aus der 
Anlage zu heben und jene, die sie tags zuvor revi-
diert haben, wieder in die 700 Meter lange Kette 
aus Sorterwagen einzubauen und auf den Zehn-
telmillimeter genau zu justieren. Wenn um 6 Uhr 
die Kolleginnen und Kollegen der Sortierung ihre 
Schicht antreten, muss alles wieder laufen.

Das enge Zeitfenster war aber nicht, was Dani 
Sorgen bereitete. Ihn beschäftigten vor allem Lie-
ferprobleme bei den bestellten Ersatzteilen. Die 
beauftragten Lieferanten hatten mit Engpässen 
bei den Rohstoffen zu kämpfen, und in den USA 
ist gar ein Lastwagen mit Ersatzteilen ausge-
brannt. Das führte zu Verzögerungen bei den Re-
visionen. Der Innerschweizer und ein Team aus 
externen Mechanikerinnen und Mechanikern ha-
ben trotzdem ganze Arbeit geleistet und die Revi-
sion der insgesamt 6781 Wagen in Daillens, Här-
kingen und Frauenfeld pünktlich abgeschlossen.

Die Revision in Zahlen
88 153 Muttern wurden ausge-
wechselt. Total wurden 5,4 Tonnen 
Altmetall dem Recycling zugeführt. 

8100 Stunden haben die Mechani-
kerinnen und Mechaniker gearbei-
tet. Die Investitionskosten beliefen 
sich auf insgesamt  
2,9 Millionen Franken. 

281 880 Kilometer legt ein  
Wagen bis zur nächsten Revision  
zurück. Das entspricht dem sieben-
fachen Erdumfang.
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Operation am offenen Herzen der Post

Warum öV fahren teurer wird
Erstmals seit sieben Jahren steigen ab dem Fahrplan-
wechsel vom 10. Dezember 2023 die Tarife im öffentli-
chen Verkehr. Damit will die Branche gestiegene Kosten 
– beispielsweise für Energie – sowie die aufgelaufene 
Teuerung der letzten Jahre ausgleichen. Im nationalen 

Verkehr beträgt die Anpassung durchschnittlich 
3,7 Prozent. Die Tarifanpassungen in den Tarifverbun-
den fallen unterschiedlich aus. PostAuto ist sowohl in 
Tarifverbunden als auch in Gebieten mit Tarifen  
gemäss dem nationalen Verkehr unterwegs. (ubl)

“Vermehrt verkaufen wir 
auch Elektroautos” Roger Dähler,  

Leiter Remarketing

Post Company Cars verkauft jedes Jahr 
2500 Occasionsfahrzeuge – auch an 
Mitarbeitende. Der Hit sind ausrangierte 
Paketlieferwagen. Beliebt sind auch 
Autos mit Elektroantrieb.

Text: Reto von Arx

Hast du gewusst, dass wir im Berner Stöckacker ein 
Occasionscenter mit sechs Mitarbeitenden betreiben, 
das jährlich rund 2500 Fahrzeuge verkauft? Der Grund: 
Für viele Kundinnen und Kunden finanziert die Flotten-
dienstleisterin Post Company Cars (CompCar) die Fahr-
zeuge. Nach Ablauf der Vertragsdauer kommen diese zu 
CompCar zurück, die sie dann an Private und Händler 
verkauft.

Die Palette der Occasionen ist breit und reicht vom 
Kleinwagen über den Elektro-SUV bis hin zum Dreirad-
roller, Lieferwagen und sogar LKW. «Vermehrt bieten 
wir auch Elektrofahrzeuge in allen gängigen Kategorien 
an», sagt Roger Dähler, Leiter Remarketing.

Öffnungszeiten und Kontaktdaten für eine Probefahrt findest du unter  
postcompanycars.post.ch/occasionen.

Es gibt einen klaren Bestseller
Neben Fahrzeugen von externen Kundinnen und Kunden 
kommen jährlich auch mehrere Hundert Post-Fahrzeuge 
zu CompCar zurück. Es ist vertraglich geregelt, dass 
der Importeur einen grossen Teil zurücknimmt – zum 
Beispiel die AMAG für Fahrzeuge aus dem VW-Konzern. 
Einen Teil verkauft das Occasionscenter aber am Markt. 
Darunter gibt es einen Bestseller: «Die gelben Lieferwa-
gen des Paketzustellpersonals sind sehr gefragt. Viele 
unserer Käuferinnen und Käufer bauen diese zum Cam-
ping-Fahrzeug um», weiss Roger.

Mitarbeiterrabatte gibts wegen des bereits sehr guten 
Preis-Leistungs-Verhältnisses nicht, doch: «Jährlich 
kaufen rund 35 Kolleginnen und Kollegen ein Auto bei 
uns – Tendenz steigend. Jedes Fahrzeug lassen wir  
von einer neutralen Fachperson begutachten, und wir 
haben dadurch eine perfekte Dokumentation des Ist-
Zustands. Kurzum: Die Käuferinnen und Käufer können 
von uns nichts weniger als erstklassige Occasionsfahr-
zeuge erwarten», ist Roger Dähler überzeugt.
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Top Scorer  
im Frauen- 
Eishockey
Was vom Männer-Eishockey bekannt ist, wurde 
nun auch in der PostFinance Women’s League  
eingeführt: die PostFinance Top Scorer. Damit  
unterstützt PostFinance gezielt den Eishockey-
nachwuchs – mit insgesamt 150 000 Franken pro 
Saison. Der Betrag wird gleichmässig auf die acht 
Teams aufgeteilt. PostFinance ist seit der Saison 
2022/2023 Hauptpartnerin der höchsten Liga im 
Schweizer Frauen-Eishockey und setzt sich so  
gezielt für Gleichberechtigung und Chancengleich-
heit auch im Eishockey ein. (KB)

Partnerschaft 
mit Sanitas
PostFinance und Sanitas sind eine Partnerschaft einge-
gangen. Damit kann PostFinance ihr Angebot in der  
Finanz- und Vorsorgeberatung erweitern. Das Angebot 
an Krankenversicherungslösungen fügt sich optimal  
in die bestehende Gesamtberatung ein. Die Zusammen-
arbeit wird bis Ende 2023 an allen PostFinance- 
Standorten ausgerollt. (KB)

Scanne den QR-Code und  
erfahre mehr über die  
Innovation des Monats.

Valuu und CredEx 
gehen zusammen
PostFinance beteiligt sich an der Credit Exchange AG 
(CredEx) und nimmt Einsitz im Verwaltungsrat. Mit 
dem neuen Refinanzierungspartner CredEx will sie ihr 
Hypothekarvolumen weiter steigern. Zudem bringt sie 
ihre Vergleichs- und Abschlussplattform Valuu bei der 
CredEx ein. Durch den Zusammenschluss der beiden 
Parteien werden maximale Synergieeffekte erzielt.

Flexibler pendeln
Wie fährst du zur Arbeit? Mit dem Zug? Mit dem 
Auto? Mit dem Velo? Fürs Klima fällt dieser Ent-
scheid bei einem Grossunternehmen wie der 
Post ganz schön ins Gewicht: Schweizweit wer-
den aktuell 55 Prozent der Pendlerstrecken mit 
dem Auto zurückgelegt. Nun animiert uns eine 
Innovation dazu, neue Verkehrsmittel auszupro-
bieren: Mobilitäts-Services arbeitet an der Ent-
wicklung eines Mobilitätsbudgets, das Pendle-
rinnen und Pendler individuell für Tickets für  
den öffentlichen Verkehr, Carsharing, Trottinett- 
und Velomiete sowie für Park and Rail einsetzen  
können. Im Mai und Juni fand ein erster Test 
statt. Unsere Innovatorin Meropi Nassikas  
verantwortet das Projekt. Im Video verrät sie, 
was die ersten Erkenntnisse sind. (TH)

Innovatorin
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Wie aktiviere ich M365 auf meinem Smartphone? 
Was ist ARIBA und wo finde ich es im Intranet? 
Wo finde ich das Passwort für WLAN-Access?
Das sind die drei am häufigsten gelesenen Fragen 
auf unserer internen Wissensplattform «Starmind». 
Egal, ob du diese beantworten kannst oder nicht: 
Gehe jetzt auf «Starmind» und hilf deinen Kolle-
ginnen und Kollegen mit deinem Wissen in deinem 
Fachgebiet, stelle selbst Fragen oder finde pas-
sende Antworten auf bereits gestellte Fragen. 
Denn auf «Starmind» lernen wir alle voneinander 
und profitieren vom kollektiven Wissen innerhalb 
der Post. (JG) post.starmind.com

Wissen 
für alle!

Du hast ein Anliegen zu Anlagen? Eine Frage zur  
Finanzlage? Oder Sorgen wegen der Vorsorge? An  
dieser Stelle beantworten neu Expertinnen und  
Experten von PostFinance deine Finanzfragen und  
geben wertvolle Tipps rund ums Geld. Gerne kannst 
du uns deine Fragen an redaktion@post.ch schicken.

«Liebe Finance Booster, ich sorge mit meinem 
3a-Konto fürs Alter vor und spare gleichzeitig 
Steuern. Das geht ganz einfach. Oder übersehe 
ich etwas?»

Das Vorsorgekonto 3a ist eine einfache und 
sinnvolle Möglichkeit der Altersvorsorge. Jahr für 
Jahr entscheidest du, ob und wie viel du darauf 
einzahlst. Der Maximalbetrag liegt 2023 bei 
7056 Franken für Erwerbstätige, die bei einer 
Pensionskasse versichert sind – also z. B. für  
Angestellte der Post.

Du sparst aber nicht nur für die Zukunft, son-
dern auch mehrfach Steuern: Die einbezahlten 
Beiträge kannst du vom steuerbaren Einkommen 
abziehen und bei der Auszahlung profitierst du 
von einem reduzierten Steuersatz. Zudem sind 
die Zinsen einkommens- und verrechnungssteuer-
frei, und es wird keine Vermögenssteuer auf das 
Guthaben erhoben.

Wenn deine Pension noch in weiter Ferne liegt, 
kann es sich lohnen, dein 3a-Guthaben in Vor-
sorgefonds anzulegen.  Vielleicht denkst du jetzt 
noch nicht ans Alter, aber möchtest dich einmal 

selbstständig machen, Wohneigen-
tum erwerben, deine Hypothek 

amortisieren oder auswandern? 
Auch dafür kannst du deine  

3a-Gelder verwenden.  

Tipp: Du kannst deine Personal-
gutscheine für Einzahl- 

ungen auf dein PostFinance  
Vorsorgekonto 3a nutzen.

FinanceBoost Geld anlegen und 
Verantwortung 
übernehmen
Erfolgsmeldung: Im Rahmen der Corporate-Responsi-
bility-Strategie erreicht PostFinance vorzeitig ihre 
Nachhaltigkeitsziele im Anlagegeschäft. Bei nachhaltig 
ausgerichteten Geldanlagen zählen nicht nur Rentabili-
tät, Liquidität und Sicherheit, sondern zusätzlich öko- 
logische, soziale und ethische Kriterien – das «ESG 
Rating». ESG steht für Environment (Ökologie), Social 
(Soziales) und Governance (verantwortungsvolle Un-
ternehmensführung).

Im Bereich Anlegen wurden die Meilensteine, die 
für 2024 geplant waren, bereits im Herbst 2022 erreicht. 
So sind nun schon zwei Drittel aller PostFinance Fonds, 
Anlagelösungen und Vorsorgefonds (gemessen am  
Volumen) nach ESG-Kriterien ausgezeichnet. Das vor-
zeitige Erreichen der Ziele bedeutet jedoch nicht, dass 
wir die Bemühungen einstellen. Das neue, hoch gesteck-
te Ziel für 2024 ist, 80 Prozent aller Anlagelösungen 
und Fonds nach ESG-Standards zu gestalten. (KB)

mailto:redaktion@post.ch
https://www.post.starmind.com


Dieses Konto könnte 
Tieren ein Zuhause geben.
CHF 100.– behalten oder spenden. 
Ist doch ganz normal.

CHF 1
00.– 

geschenkt

Einfach Kund:in werden:
postfinance.ch/neu
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Im erfundenen Beispiel bestellt Bettina Giacometti online ein Smartphone. Hier siehst du eine Auswahl der Infos, die dazu 
in STS abrufbar wären. Im Tool, das 2025 eingeführt wird, werden aber noch viel mehr Informationen zu finden sein.  

33

Ein Tool vereinfacht die Arbeit für 
über 20 000 Mitarbeitende

Magali Wymann
Contact Center

Besnik Hamidi,  
Geschäftskundenschalter

 Nadine Wittwer
Filiale Langnau

Wer Informationen zu Paketen und Briefen mit Barcode erfasst oder sucht, braucht dafür drei Tools – 
künftig reicht eines: Das Shipment Tracking System – kurz STS – wird ab 2025 in vielen Bereichen 
den Arbeitsalltag erleichtern. Wie, erzählen drei Mitarbeitende anhand eines fiktiven Beispiels.

Mit einem Scan wird die 
Sendung erfasst und kon-
trolliert, dass sie richtig 

verrechnet wird.

Annahmestelle für
Geschäftskunden

Sortierzentrum Zustellung Empfängerin

Der Onlinehändler kün-
digt an, dass er das 

Smartphone der Post 
übergeben wird.

Zustellzeitfenster
der dynamischen
Tourenplanung

Das Smartphone konnte 
nicht zugestellt werden.

Die Abholeinladung  
ist in Frau Giacomettis

Briefkasten

Bilder der Sendung, die  
in der Sortierung  
gemacht werden.

Fallbeispiel 1
Bettina Giacometti ruft beim Kunden-

dienst an. Sie hat ein Smartphone  
bestellt und will wissen, wann es bei 

ihr eintreffen wird. 

Fallbeispiel 2
Der Onlinehändler gibt 

 das Smartphone am  
Geschäftskundenschalter ab.  

Fallbeispiel 3
Bettina Giacometti kommt an  

den Schalter der Post. Sie hat die 
Abholungseinladung vergessen  

und kann deshalb das Smartphone, 
das im My Post 24-Automaten für sie  

bereitliegt, nicht herausnehmen. 

«Um einer Kundin wie Frau Giacometti 
Auskunft zu geben, muss ich heute  

oft zwischen den drei Tools BMZ, PINS 
und PBS wechseln. Ich freue 

 mich, dass wir mit STS alles in einem 
Tool finden werden.» 

«Heute muss ich aus der Filiale  
raus zum Automaten und für die Kundin 
oder den Kunden die Sendung heraus- 
holen. Mit STS werde ich die Abhol- 
einladung ausdrucken können und 

 die Kundin oder der Kunde kann das  
Paket selbst abholen.» 

«Um sicherzustellen, dass der Händler 
die Leistung der Post reibungslos  

bezahlen kann, muss ich heute  
zweimal scannen: einmal, um die  

Barcodeliste zu erfassen; einmal, um zu 
prüfen, ob die Sendung bezahlt ist.  

Mit STS wird ein Scan reichen.»

Mehr erfahren 

zur Einführung 

von STS
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Text: Susanna Stalder Foto: PTT-Archiv
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Kunden 
und 

Kinder
Multitasking vor 65 Jahren: In einer 
Ausgabe der PTT-Zeitung aus dem 

Jahr 1958 wurden «Frauenberufe» bei der 
Post vorgestellt – zum Beispiel der Beruf 
der Posthalterin. Das Bild zeigt eine von 

damals 674 amtierenden Posthalterinnen. 
Sie bedient einen Kunden am Schalter, 

während ihre Kinder im Hintergrund 
spielen. Im Text dazu heisst es: «Auf dem 
Lande und in Berggegenden werden die 
Poststellen vielfach von Frauen geführt. 

Oft versehen sie diesen wichtigen Dienst 
neben ihren Pflichten als Hausfrau und 
Mutter.» In anderen Bereichen der Post 

war es Frauen kaum möglich, eine 
leitende Funktion auszuüben – oder 

überhaupt ihre Anstellung zu behalten, 
nachdem sie geheiratet hatten.

Damals
(1958)
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TREUE ZUR POST

50 Jahre 
Finanzen
Neff Renate, Bern

45 Jahre 
Logistik-Services
Kunz Albert, Oetwil am See
Rosset Laurent, Orsières
Senn David, Härkingen BZ
Walti Martin, Seon
Wendel Peter, Allschwil

PostNetz
Köhli-Blaser Barbara, Konolfingen
Marti Annemarie, Oberhofen
Müller Rudolf, Schwyz
Sager Frieda, Emmenbrücke

40 Jahre
Kommunikation
Joray Remedi Claire, Bern

Logistik-Services
Alberico Nicolas, Yverdon
Eicher Hans Ulrich, Zweisimmen
Graf Roland, Luzern
Huber Werner, Ostermundigen
Kunz Bruno, Gerlafingen
Mauron Serge, Vallorbe
Müller Kurt, Langenthal
Niederberger Ruth, Buochs
Pelet Véronique, Yverdon
Raaflaub Helmut, Gstaad
Resenterra Roselyne, Carouge GE
Rochat Stéphane, Le Sentier
Scheuner Daniel, Steffisburg
Schmid Michael, Chur
Simon Patrick, Gland

PostNetz
Balmat-Perroud Nathalie,  

Corsier-sur-Vevey
Bonnabry Brigitte, Gland
Gaille-Duperrex Ginette, Lutry
Müller Jacqueline, Thônex
Peterer Brigitte, Herisau
Rémion-Vouardoux Chantal, Chippis
Walser Johanna, Schiers

PostFinance
Dendena Antonella, Bellinzona
Gräniger Bruno, Zofingen

WIR GRATULIEREN

100 Jahre 
Koehli Fritz, Neuchâtel (30.11.)

95 Jahre 
Blum Franz, Dagmersellen (01.12.)
Brodbeck Erika, Basel (04.10.)
Closuit Jean, Martigny (05.10.)
Daldini Alfrieda, Selma (07.11.)
Flueckiger Kurt, Bern (20.11.)
Gaudin Raymonde, Pampigny (06.12.)
Gogniat Grety, Fornet-Dessus (18.11.)
Haag Albert, Rämismühle (13.11.)
Köpfli Franz, Luzern (23.10.)
Krauer Franz, Wangen SZ (12.11.)
Reuille Pierrette, Cudrefin (11.11.)
Staehli Jean, Aarburg (14.11.)
Wegmann Max, Uster (11.10.)
Wey-Kunz Maria, Luzern (20.10.)

90 Jahre
Aeberhard Hans-Rudolf,  

Niederscherli (03.12.)
Ammann Rudolf, Matten bei  

Interlaken (30.11.)
Antonini Corrado, Magliaso (04.10.)

Bassi Sergio, Cimadera (04.10.)
Berwick Erich, Niederbipp (17.10.)
Bodmer Edwin, Zürich (09.10.)
Bouillant Jean-Pierre, St-Prex (11.12.)
Bruderer Thomas, Wettingen (18.11.)
Bucher Willi, Brüttelen (13.10.)
Burri Elvira, Zürich (17.10.)
Caprez Hans, Chur (13.11.)
Chiocchetti Marcelle, Zürich (17.10.)
Conrad Christian, Sils im Domleschg 

(22.11.)
Crettol Raymonde, Sierre (23.11.)
Curty Gerald, Romont (26.11.)
Davatz Valentin, Fanas (18.10.)
Desarzens Françoise, Chexbres (12.10.)
Dietrich Hugo, Plaffeien (23.11.)
Gantner Josef, Oberrieden (10.12.)
Heeb Peter, Fällanden (30.11.)
Hollenstein Karl, St. Gallen (10.10.)
Huber Walter, Siegershausen (02.12.)
Huwyler Hugo, Bremgarten AG (16.10.)
Inauen Anton, St. Gallen (18.10.)
Jaeggi Julia, Härkingen (12.12.)
Jeannerat Bruno, Oberwil (04.10.)
Joss Marie-Aimée, Vevey (16.11.)
Klaus Bruno, Bichwil (10.11.)
Kraehenbuehl Alfred, Grenchen 

(12.12.)
Lovis Claude, Bassecourt (14.11.)
Matthey Jean-Robert, Savagnier 

(17.10.)
Meier Hans, Luzern (02.12.)
Moine Gérard, Porrentruy (07.10.)
Müller Elisa, Zürich (11.10.)
Peltier Josette, Meyrin (13.11.)
Racine Reine, Lausanne (05.12.)
Rechsteiner Theo, Heiden (09.10.)
Schiess Daniel, Mühleberg (05.12.)
Schroeter André, Gaillard  

(Frankreich) (04.12.)
Schütz Paul, Fleurier (02.12.)
Siegrist Hilda, Pregassona (30.11.)
Tetaz Marianne, Gimel (24.11.)
Tognola Remo, Mesocco (07.11.)
Toschini Ildefonso, Bellinzona (07.10.)
Vorlet Joseph, Forel FR (22.11.)
Winiger Alice, Geiss (09.10.)

85 Jahre
Andres-Fux Hans, Brig (06.12.)
Ballinari Elli, Massagno (10.12.)
Barthez Achille, Fribourg (17.10.)
Bechter Andreas, Düdingen (22.11.)
Bettinelli Françoise, Lausanne (19.11.)
Bondeli Fritz, Ittigen (23.10.)
Brenner-Wüthrich Erna, Regensdorf 

(17.11.)
Businger Elisabeth, Luzern (07.10.)
Caprez Reto, Chur (31.10.)
Chassot-Golliard Charles, La Corbaz 

(28.10.)
Chevey Michel, Sion (21.11.)
Christe Maurice, Bassecourt (03.12.)
Consoli Orsola, Comano (08.12.)
Cremona-Bähler Alvarez, Viganello 

(10.12.)
Crivelli Aldo, Bogno (09.12.)
De Iorio-Zahni Francesca, Bern (27.10.)
Defago Raymonde, Troistorrents 

(04.10.)
Della Bruna Michele, Lumino (06.11.)
Denoth-Linder Mario, Martina (18.11.)
Dormond René, Ropraz (05.10.)
Draeyer Anton, Vielbringen bei Worb 

(04.10.)
Dummermuth-Mathys Ernst, Bern 

(23.11.)
Emery Jean-Marie, Cottens FR (10.10.)
Gaeggeler Rudolf, Niederwangen bei 

Bern (27.11.)
Genini Odo, Cresciano (13.10.)
Gianettoni Alberto, Minusio (22.10.)
Good-Walser Martin, Mels (28.11.)
Grandjean Louis, Leysin (11.12.)

Gwerder Paul, Muotathal (29.11.)
Hauswirth Reinold, Bern (04.10.)
Hefti Walter, Riedern (07.12.)
Hirsiger Charles, Onex (19.11.)
Hopfensitz Maria, Zürich (21.11.)
Hubacher Edgar, Oftringen (03.11.)
Hungerbühler-Gehring Heinz,  

Eschlikon TG (05.10.)
Inauen-Enzler Anni, St. Gallen (05.10.)
Kipfer Elisabeth, Bern (29.11.)
Krähenbühl-Schnyder Peter, Halten 

(02.12.)
Kunz-Amstutz Otto, Genève (10.12.)
Kuonen Walter, Mumpf (08.11.)
Kurz Ursula, Lausanne (14.10.)
Kuster Heinrich, Schmerikon (08.12.)
Lamuraglia Eugenio, Gravina in Puglia 

(Italien) (29.10.)
Lanz Gertrud, Hochfelden (26.10.)
Luethi Ernst, Rickenbach ZH (11.11.)
Magdics Ernö, Allschwil (31.10.)
Mamin Ruth, Prilly (10.12.)
Martin-Aebi Dora, Villars-sous-Yens 

(16.10.)
Mathis Jann, Jenaz (30.10.)
Mégevand-Pittet Monique, Thônex 

(09.10.)
Merz Fritz, Reinach AG (09.12.)
Merz Karl, St. Gallen (20.11.)
Meyer Hedy, Meyrin (08.10.)
Meyer Joseph Irénée, Posieux (05.12.)
Mingarelli Eveline, Ipsach (20.10.)
Moesch Susi, Hornussen (31.10.)
Müller Martin, Lengnau AG (24.11.)
Münger Konrad, Muttenz (17.10.)
Nadig Walter, Flums (11.12.)
Navone Giacomo, Zürich (29.11.)
Nicastro Vincenza, Genève (24.11.)
Niklaus Fritz, Rothrist (09.12.)
Perrin Bernard, Essertines-sur- 

Yverdon (21.11.)
Quirici Quirico, Bidogno (24.10.)
Rapaz Jean-Pierre, Bex (01.11.)
Rogenmoser Elisabeth, Zürich (06.12.)
Ruefenacht Walter, Mauss (10.11.)
Scheidegger Werner, Birsfelden 

(16.11.)
Schenk Margret, Burgdorf (25.10.)
Schuepbach Johannes, Münsingen 

(25.10.)
Sieber Silvia, Rüdlingen (01.11.)
Soldini Jole, Novazzano (10.12.)
Staffelbach Johann, Aefligen (05.11.)
Stampfli Adelheid, Herzogenbuchsee 

(31.10.)
Steffen-Bruggmann Siegfried,  

Grossdietwil (21.11.)
Stutz Walter, Lupfig (27.11.)
Tagliabue Antonio, Viganello (27.10.)
Tagliaferro-Wermers Maria,  

Eschlikon TG (13.11.)
Talleri-Wenker Alice, La Sagne NE 

(06.12.)
Thoeni Katharina, Wetzikon ZH (27.10.)
Toffel-Gremaud Lucienne,  

Le Pâquier-Montbarry (08.12.)
Vezzoli Diego, Bedano (12.10.)
Votta-Vilares Maria Del Carmen, 

Roma (Italien) (12.12.)
Walther Giacumin, Champfèr (27.11.)
Wettstein Alexander, Urtenen- 

Schönbühl (14.11.)
Wick-Sauter Bruno, Balterswil (09.11.)
Windler Hildegard, Basel (05.11.)
Winterberger Ernst, Meiringen (21.11.)
Zanolla Maria, Cham (15.11.)
Zazzali Cesare, Bedonia (Italien) 

(24.11.)
Zeller Ernst, Speicher (31.10.)
Zimmerli Katherina, Olten (24.11.)

80 Jahre
Aftonidis Lefter, Igis (11.11.)
Amrhein Peter, Engelberg (19.11.)

Amsler-Fuerer Rosmarie, Bühler 
(29.10.)

Antoniazzi Graziano, Quartino (22.11.)
Appert-Hess Verena, Schlieren 

(13.11.)
Ardin André, Onex (14.10.)
Aregger-Henzmann Margrit,  

Niedergösgen (03.11.)
Aujouannet Marie-Claude, Genève 

(22.10.)
Ayats-Perritaz Marcelle, Veigy  

Foncenex (Frankreich) (02.11.)
Badel René, St-Légier-La Chiésaz 

(22.10.)
Bär Laurent, Bôle (12.10.)
Barcala José, A Estrada (Spanien)

(14.11.)
Berger Bruno, Hausen AG (18.11.)
Berger-Hofmann Liliane, Brugg AG 

(21.11.)
Biondini Dario, Leggia (09.10.)
Blättler Josef, Schwarzenberg LU 

(19.10.)
Bodenmann Rudolf, Siegershausen 

(17.10.)
Bollhalder Josef, Winterthur (24.11.)
Borer Anneliese, Laufen (05.11.)
Brander Helene, Zürich (29.10.)
Brander Richard, Zürich (05.11.)
Brunner Marianne, Romanshorn 

(27.10.)
Brunner-Hunziker Annemarie,  

Iseltwald (26.11.)
Brunner-Vogel Martha, Naters 

(05.12.)
Bucher Friedrich, Zollikofen (04.10.)
Bucher-Curti Franziska, Wilen bei 

Wollerau (31.10.)
Bühler Ernst, Aesch BL (15.11.)
Bütikofer Hans, Kernenried (16.10.)
Cantieni-Egli Agnes, Tamins (14.11.)
Capoferri Federico, Seseglio (10.10.)
Caruso-Jungi Heidi, Zürich (01.12.)
Casserini Bruno, Heiden (28.11.)
Champod-Geiser Thérèse,  

Treycovagnes (21.11.)
Coray-Schuoler Rita, Zürich (08.12.)
Corniche Patrice, Crissier (09.11.)
Crettenand-Pralong Cécile,  

Haute-Nendaz (26.11.)
Daetwyler Margrit, Emmenbrücke 

(14.10.)
Dall̀ Antonia-Pagotto Angela,  

Endingen (04.11.)
Däpp-Marschall Elisabeth,  

Reichenbach im Kandertal (15.11.)
De Mitri Giovanni, Prilly (19.10.)
Dolderer Xaver, Churwalden (09.12.)
Donze Isabelle, Meyrin (19.10.)
Eberhard Alfred, Messen (12.12.)
Ennesser-Ackermann Marie- 

Antoinette, Granges-Paccot (15.11.)
Enzler-a Marca Margrit, Walchwil 

(31.10.)
Escandon-Vilanova Jesusa, Vevey 

(23.10.)
Fäh Reinhard, Kaltbrunn (04.11.)
Fankhauser Daniel, Oberbalm (12.10.)
Fantastico Vito, Genève (08.11.)
Florin Johann, Küblis (20.11.)
Föllmi Karl, Feusisberg (21.11.)
Fryand-Frankiny Marie, Gampel 

(12.12.)
Germanier-Grognieux Simone,  

Châtelaine (21.10.)
Gianinazzi Roberto, Cadro (25.10.)
Guillaume Bernard, Provence (08.12.)
Habegger Peter, Nidau (24.11.)
Hardegger Werner, Gams (07.12.)
Hinni-Bucher Klara, Mamishaus 

(30.10.)
Huber-Schätti Elisabeth, Beringen 

(26.11.)
Imhof Adolf, Unterkulm (19.10.)
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Jaquier Henri, Troinex (01.12.)
Jeanneret Frédéric, La Cluse et  

Mijoux (Frankreich) (14.11.)
Jordan Helene, Basel (30.10.)
Kaiser Peter, Rheinfelden (09.11.)
Kämpfer Willi, Grosswangen (06.10.)
Keller Roman, Sirnach (13.11.)
Kormann Rudolf, Brig (02.11.)
Krebs Walter, Dietlikon (16.11.)
Kuster Anton, Rothenburg (03.11.)
Küsterling René, Hornussen (23.11.)
Kyburz Rudolf, Hunzenschwil (19.11.)
Laffranchini-Gilardi Eide (Heidi),  

Bellinzona (10.10.)
Lagnaz Antoinette, Lucens (19.11.)
Lardi Francine, Cheseaux-sur- 

Lausanne (20.11.)
Locher Hans, Ranflüh (12.10.)
Lüscher Adolf, Muhen (09.11.)
Luyet Germain, Granois (Savièse) 

(07.11.)
Mäder Jakob, Salvenach (09.12.)
Maistre Jean-Baptiste, La Sage (21.11.)
Marti Hugo, Minusio (11.10.)
Mathieu Franz, Agarn (01.12.)
Merli-Della Giovanna Rita,  

Pregassona (08.11.)
Mock Fritz, Zürich (11.10.)
Müller Adolf, Gals (30.10.)
Müller Karl, Flüh (04.10.)
Nietlispach Burkard, Muri AG (28.11.)
Nussbaumer Josef, Bellevue (04.12.)
Nussbaum-Messerli Susanna, Lützel-

flüh (30.11.)
Obrist Max, Laufenburg (02.12.)
Ory Blaise, Develier (11.10.)
Pauchard-Geinoz Marilyse, Bulle 

(17.11.)
Perret Claude, Grattavache (11.11.)
Pesse Marc, Genève (15.10.)
Pichler Richard, Basel (15.11.)
Quadri Rosangela, Stabio (18.11.)
Radlbeck-Frieden Margaretha, Riva 

San Vitale (28.10.)
Renaud Pierre, Yverdon-les-Bains 

(15.10.)
Rengel August, Seuzach (25.11.)
Rey Jean-Pierre, Montet (Broye) 

(28.11.)
Rosa-Tapia Teresa, Bern (03.12.)
Roth-Kaufmann Erna, Gohl (04.10.)
Rouvinez René, Grimentz (10.11.)
Rüfenacht Fritz, Burgdorf (21.10.)
Ruggirello-Spillmann Eveline, Aarau 

(08.11.)
Rusconi Roberto, Cavigliano (14.10.)

Schafer Oswald, Niederwangen bei 
Bern (26.10.)

Schafflützel Josef, Ebnat-Kappel 
(25.11.)

Schenk Andreas, Langenthal (21.10.)
Scherrer Carl, Ostermundigen 

(03.12.)
Schmid Ernst, Frutigen (03.12.)
Schmidiger Werner, Aegerten (06.10.)
Schmutz Françoise, Cully (09.12.)
Schneider-Weber Lydia, Bern (15.10.)
Schultheiss Alfred, Basadingen (20.11.)
Schürch Rudolf, Selkingen (18.11.)
Schwegler Alois, Sursee (06.12.)
Selva Anton, Weesen (05.12.)
Sivritepe Doendue, Embrach (20.10.)
Spicher Peter, Ueberstorf (01.12.)
Spiess Walter, Dachsen (01.12.)
Stalder-Bader Therese, Flumenthal 

(29.11.)
Steffen Heinrich, Therwil (08.12.)
Steiner Heinz, Birsfelden (18.10.)
Stemberger Armin, Petit-Lancy (09.12.)
Stockalper Albert, Mörel (12.12.)
Streit Alfred, Mönchaltorf (19.11.)
Tétaz-Potterat Anne-Marie, Morges 

(25.11.)
Thétaz Andrée, Praz-de-Fort (26.11.)
Unterholzner-Zimmermann Emilie, 

Netstal (21.11.)
Vitelli Stephan, Langendorf (30.11.)
Vögele Fridolin, Münsingen (14.11.)
Vonlanthen Hubert, Magnedens 

(09.11.)
Wälti Peter, Münsingen (29.11.)
Wanzenried Ernst, Erlenbach im  

Simmental (16.10.)
Weber Thomas, St. Gengoux National 

(Frankreich) (21.10.)
Wermelinger Pierre, Genève (16.10.)
Widmer Christine, Schneisingen 

(04.12.)
Wiederkehr-Wehrle Annemarie, Boll 

(10.11.)
Wolfgang René, Yvonand (29.10.)
Zimmermann Rudolf, Bachenbülach 

(29.10.)
Züst Jakob, Hundwil (16.10.)

75 Jahre
Achermann Eugen, Wiesendangen 

(14.11.)
Alagia Giuseppina, Bern (16.11.)
Althaus Jean - Pierre, Täuffelen (13.10.)
Arnold Hans-Peter, Zürich (07.12.)
Arnold Rolf, Bachenbülach (14.11.)
Bachmann Franz, Sattel (21.10.)

Bachmann Verena, Frauenfeld (28.11.)
Bader Katharina, Unterkulm (03.12.)
Bandel Hans, Buchs ZH (07.12.)
Bäni-Vuilleumier Jeannette, Uerkheim 

(08.11.)
Baumann Irène, Bolligen (10.10.)
Bertholet-Sandrin Danièle, Bière 

(06.12.)
Bessard Raymond, Saillon (13.11.)
Beyeler Werner, Schwarzenburg 

(10.11.)
Biedermann Peter, Wohlen AG (29.10.)
Bieri Rudolf, Bern (10.12.)
Bini Carla, Olivone (04.10.)
Bissat Raymond, Yvonand (02.11.)
Blümmel Werner, Pfyn (13.10.)
Bolliger Walter, Schlossrued (31.10.)
Bongiorno Giuseppe, Vufflens-la-Ville 

(06.11.)
Borello Jean-Michel, Lausanne (16.11.)
Borsatti Antonio, Zürich (26.10.)
Bortoli-Spörri Hanna, Taverne (16.10.)
Brunschwiler Josef, Altendorf (05.10.)
Brunschwiler Katharina, Altendorf 

(18.10.)
Bryner Hugo, Küssnacht am Rigi 

(02.11.)
Büche Walter, Schwanden (09.12.)
Buehlmann Suzanne, Lutry (13.11.)
Buetzer-Schmitter Anna, Boll (27.11.)
Burgy Roland, Marly (07.12.)
Cattin Max, Juriens (20.11.)
Cebellan Angel, Zürich (06.10.)
Chassot Francis, Fribourg (05.10.)
Chollet Jacqueline, Pully (17.11.)
Conde Montana Freijo Amable, Lugo 

(Spanien) (22.10.)
Cuvit-Gasser Christine, Fully (12.12.)
Derungs Ignaz, Obersaxen (03.12.)
Desmaris-Brasey Gabrielle, Nyon 

(02.12.)
Dietrich Max, Rikon im Tösstal (08.12.)
Dreier Hans Jürg, Bern (06.10.)
Dubosson Gérald, Troistorrents 

(20.10.)
Duchini Elisabetta, Giubiasco (19.10.)
Durier Michel, Troistorrents (04.10.)
Durrer Niklaus, Cham (24.11.)
Equey Jean-Claude, Romanel-sur-

Lausanne (25.11.)
Fähndrich Josef, Baar (30.11.)
Favre-Schuwey Paula, Pringy (11.12.)
Feger-Stadelmann Margrit, Nottwil 

(09.11.)
Feissli Robert, Ostermundigen (13.11.)
Ferretti Roberto, Lugano (14.10.)
Fertitta Antonio, Zürich (10.12.)
Fischer Paul, Bronschhofen (14.11.)
Fontaine Bernard, Petit-Lancy (09.11.)
Frossard-Ducret Gladys, Arzier-Le 

Muids (05.10.)
Fuchs Anton, Sirnach (08.10.)
Füglistaler Maria, Zürich (01.11.)
Gantenbein Kurt, Hausen am Albis 

(03.12.)
Gartmann Elsbeth, Safien Platz (25.10.)
Gehrig Kurt, Zürich (08.11.)
Gfeller Paul, Bern (20.10.)
Gianella Enrico, Gentilino (17.10.)
Gisler Felix, Seedorf UR (10.12.)
Gitz Oskar, Naters (13.11.)
Graber Alfred, Birsfelden (04.10.)
Grimaître-Carnal Monique,  

Courtedoux (05.11.)
Grin Colette, Mézières VD (12.10.)
Gruner René, Langendorf (23.11.)
Guillet Jean-Marie, Carouge GE 

(24.10.)
Gurtner-Oury Marianne, Mühleberg 

(17.11.)
Hättenschwiler-Zahner Margrit,  

Thalwil (11.11.)
Häuptli Armin, Lostorf (21.10.)

Hediger-Winkelmann Lilly,  
Herrenschwanden (09.12.)

Henz Urban, Wahlen bei Laufen 
(09.11.)

Hepp Hana, Zürich (15.10.)
Holer Franz, Magden (30.10.)
Huber Josef, Niederwil AG (05.10.)
Hunziker Alfred, Oberbalm (23.10.)
Inäbnit Andres, Diemtigen (16.11.)
Iseppi Quinto, Chur (28.11.)
Jaberg-Schwab Edith, Aarberg (07.10.)
Jakober Gregor, Alpnach Dorf (19.10.)
Jaquier Christian, St-Sulpice VD 

(21.10.)
Jaun Alfred, Meiringen (09.10.)
Jeker-Diemand Lucie, Rotkreuz 

(07.10.)
Joly Gérald, Genolier (23.11.)
Jurietti Giacomo, Bellinzona (09.11.)
Kaiser Peter, Zürich (27.10.)
Kälin Johann, Meilen (26.11.)
Keller Ruth, Endingen (15.10.)
Kessler-Munz Anny, Uetikon am See 

(07.10.)
Kneubühler Johann Walter, Luzern 

(15.11.)
Knuchel-Sterchi Marianne,  

Bätterkinden (01.12.)
Koller-Tschudi Yvonne, Genève (27.10.)
Kreis Verena, Zürich (12.10.)
Kressibucher Franz, Gossau SG (13.11.)
Kuide Jean-Marie, Plan-les-Ouates 

(11.11.)
Kunz Ulrich, Känerkinden (09.10.)
Lachat Margareta, Therwil (20.10.)
Lancellotti Giuseppe, Pedrinate (02.11.)
Lanz Hans Jakob, Huttwil (28.10.)
Lawrence David, Málaga (Spanien) 

(05.10.)
Lopez Rodriguez Maria del Carmen, 

Sigras/Cambre (Spanien) (28.11.)
Lopez Vicente, Bülach (16.11.)
Lüthi-Stampfli Elisabeth, Balm bei 

Günsberg (05.10.)
Maag Walter, Dübendorf (22.11.)
Maffeis Lucia, Pugerna (17.10.)
Maier Ursula, Zürich (27.10.)
Maillefer Daniel, Ballaigues (06.11.)
Manser Claudia, St. Gallen (24.11.)
Marchand Bernard, Épalinges (17.10.)
Marcoli-Ghirlanda Piera, Biogno- 

Beride (11.11.)
Martini Russo Vida, Aarau Rohr (17.11.)
Mathis-Malär Margrith, Valzeina 

(24.10.)
Mazotti Anton, Visp (14.11.)
Meer Hans, Ostermundigen (11.11.)
Meier Beat, Watt (04.10.)
Melena-Torello Lucia, Ostermundigen 

(11.12.)
Melzi-Cafaro Maria, Niederwangen BE 

(03.12.)
Menétrey-Chatelain Rose-Marie,  

Le Mont-sur-Lausanne (23.11.)
Messmer-Müller Beatrice, Rheinfelden 

(06.11.)
Mosimann Jürg, Bremgarten bei Bern 

(21.10.)
Mosimann Verena, Bärau (18.11.)
Mugglin Urs, Bern (25.11.)
Müller Jörg, Grabs (16.10.)
Müller Urs, Ernen (28.10.)
Mumenthaler Hans-Peter,  

Ostermundigen (03.11.)
Noverraz Jacques, Vuiteboeuf (30.11.)
Nussbaumer Emil, Mettmenstetten 

(02.11.)
Nyffeler-Bläsi Rosmarie, Dulliken 

(20.10.)
Ott Arnold, Ottenbach (10.10.)
Pache-Maret Micheline, Genève 

(28.10.)
Pargätzi-Jörg Lilly, Domat/Ems (30.11.)
Parpan Johann, Beatenberg (02.12.)
Peter Margrith, Zürich (17.11.)

Beamtenstiften-Einführungskurs vom damaligen Postkreis III 1953 in Thun
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Pochon Jean-François, Villars-sur-
Glâne (30.10.)

Probst Urs, Basel (10.11.)
Rajapaksha Yapa Udeni, Grand- 

Lancy (08.11.)
Riedi Leo, Chur (06.11.)
Rodriguez Carballal Maria,  

Aldosende (Spanien) (08.10.)
Salzmann Gerhard, Naters (18.10.)
Sassella Ilvo, Malvaglia (11.11.)
Sattler Brigitte, Zürich (04.11.)
Schertenleib Francis, Neuchâtel 

(15.10.)
Schmid Bernadette, St. Gallen (03.11.)
Schmid Esther, Arbon (19.11.)
Schmid Michel, Chur (10.11.)
Schmid Paul, Märwil (16.11.)
Schmidiger Eduard, Muttenz (23.10.)
Schneeberger Jakob, Hörhausen 

(30.11.)
Schönenberger Marcel, Rüti ZH (16.11.)
Schwarz Esther, Zürich (11.11.)
Seiler Josef, Künten (31.10.)
Spiess Hugo, Mollis (08.10.)
Stauffer-Straubhaar Carmen,  

St-Aubin-Sauges (08.12.)
Stempfel Liliana, Vezio (15.10.)
Storni Luciano, Figino (23.11.)
Strässle-Knauth Dorita,  

Oberdiessbach (18.10.)
Suter Hansruedi, Gränichen (02.12.)
Svensson-Fink Astrid, Ostermundigen 

(31.10.)
Total René, Schaffhausen (26.10.)
Tran-Mac Thi My Le, Écublens VD 

(10.10.)
Urech Walter, Othmarsingen (20.11.)
Urech-Weber Elisabeth, Erlinsbach 

(28.11.)
Ursenbacher Albert, Bursins (15.11.)
Varidel Philippe, Orbe (02.12.)
Vaucher René, St. Ursen (21.11.)
Wagner Walter, Burgdorf (17.10.)
Wascher-Urech Margaretha, Basel 

(20.10.)
Widmer Ernst, Müllheim-Wigoltingen 

(07.12.)
Wiedmer Ulrich, Diepflingen (04.10.)
Wild Elsbeth, Flurlingen (27.11.)
Wirth Hans Rudolf, Murten (13.11.)
Zurbriggen André, Naters (14.10.)

RUHESTAND

Kommunikation
Fedele Carlo, Bern

Informatik/Technologie
Geissbühler Andreas, Bern
Meyer Reto, Bern

Immobilien
Botelho de Carvalho Pereira Maria, 

St. Moritz
Cicala Orazio, Basel
Da Cruz-Da Silva Dias Idalina, Vevey
Fiorentino Giuseppe, Zürich
Ramo-Di Masi Francesca, Lausen
Zenuni Djuljisaje, Lausanne

Finanzen
Aarts Julius Carolus Josephus Maria, 

Bern
Marascio Domenico, Zürich
Persoud Cécile, Bern
Rotzetter Bernhard, Bern
Tschanz Cornelia, Gümligen

Personal
Huber Rahel, Bern
Roth Sylvie, Bulle
Then Susanne, Bern

Logistik-Services
Aeschlimann-Brogli Irmgard, Möhlin
Altorfer Beat, Glattbrugg
Annen Jürg, Baar
Bachmann Rolf, Ostermundigen
Barmaz Luc, Sion
Bastian Noëlla, Champéry
Bättig Adrian, Kriens
Berchtold-Wirth Pia, Zürich
Berney Jean-Daniel, Lausanne
Biberstein Jörg, Subingen
Bislin Werner, Untervaz
Bissig Gerhard, Zürich
Bitzi-Wigger Monika, Malters
Blaich-Dos Santos Rosa Maria, Zürich
Blasi-Litscher Helene, Trübbach
Bleisch Martin, Wattwil
Bolli Armin, Schaffhausen
Borner Josef, Allschwil
Bostraj Kumrije, Zürich
Bregnard Anouk, Bevaix
Brügger Werner, Adelboden
Bucher Hugo, Oberwil BL
Buchmeier-Senn Bernadette, Wängi
Buchs Martin, Bulle
Businger Max, Zürich
Caduff Johann, Laax GR
Capol Edith, Neukirch
Cascetta Marcel, St. Gallen
Cendon Enrique, Zürich
Chiffelle Marc-André, Genève
Clivaz Eric, Sierre
Conus Bernadette, Langenthal
Danzi-Aubonney Chantal, Corjolens
Decuyper Serge, Genève
Delmenico-Fehlmann Sonja,  

Engelberg
Delporte Eric, Genève
Deubelbeiss Marcel, Sirnach
Deville Roger, Genève
Duc Daniel, Granges VS
Dunjic Mladen, Frauenfeld
Dürmeyer Ilona, Sirnach
Fellay Serge, Martigny
Fernandes Pires Luis Manuel, Zürich
Fischer Beat, Basel
Fleury Joël, Rapperswil SG
Frei Silvia, Bütschwil
Gehrig Ursula, Härkingen
Gehrig-Bürkli Edith, Malters
Grossenbacher Armin, Genève
Gugler John, Fribourg
Gurtner Bruno, Neuenhof
Hauser Werner, Amriswil
Hobi Monika, Zürich
Honauer Markus, Wädenswil
Huggler Erich, Adliswil
Hüsser Wilhelm, Frick AG
Huwiler Herbert, Emmenbrücke
Ilic-Zivanovic Vera, Zürich
Imoberdorf Christoph, Brig
Iseli Daniel, Bern
Jorio Sonia, Cadenazzo
Julmi Martin, Härkingen
Jüni Sandra, Schönbühl
Keller Susanne, Bern
Knobel Giancarlo, Buchs AG
Knuchel Jean, Moutier
Krasnic Nadir, Frauenfeld
Kühni Laila, Sulgen
Küng Roger, Belp
Künzi Alfred Ernst, Basel
Kurmann Anton, Rothenburg
Lätt Patrick, Éclépens
Ledermann Friedrich, Oetwil am See
Licini Urs, Mägenwil
Lienhard Ulrich, Zürich
Lopes José, Zürich
Louis Felix, Urdorf
Lüscher Daniel, Oberentfelden
Lüthi Roland, Ostermundigen
Madörin Astrid, Courtaman
Marghitola Nadia, Grono
Martin-Alonso Maria-Inès, Zürich

Mirra Joaquim, Genève
Monnard Eric, Lonay
Monnet Claude-Alain, Lausanne
Moreschi Gabriele, Cadenazzo
Moser Sergio, Grancia
Mouratinho Nunes Antonio, Kriens
Muster Marcel, Allschwil
Neukom Jürg, Bülach
Neukomm Hugo, Bern
Niederhauser Silvia, Egerkingen
Oehler Martin, St. Gallen
Oliveri Francesca, Basel
Padar Anton, Biel/Bienne
Pantillon Jacques, Boudry
Pavlovic Sinisa, Zürich
Pedretti Renzo, Zürich
Perez Fernando, Daillens
Queloz Christian, Delémont
Reguin Patrice, Yverdon
Romaniello Renato, Genève
Roming Jürgen, Reinach BL
Röthlisberger Peter, Ostermundigen
Saliji Ljutvi, Frauenfeld
Salvetti Adriano Paolo, Pratteln
Santomaso Ivo, Founex
Schiesser Kaspar, Schwanden GL
Schmid-Docteur Michele, Zürich
Schnider-Grob Agnès, Buochs
Schrag Urs, Burgdorf
Schwarz Eliane, Bremgarten AG
Schweizer Peter, Ostermundigen
Silva Da Cruz Andres, Lausanne
Stanojlovic Nebojsa, Härkingen
Steiner Georg, Steg-Gampel
Stoop Paul, Walenstadt
Suter Josef, Küssnacht am Rigi
Tannir-Ribet Rosa Maria, Zürich
Taochy-Paula Maria, Éclépens
Tasic-Radulovic Andjelka, Zürich
Teixeira da Silva Carlos Alberto,  

Urdorf
Trebo Urs, Zürich
Vargiu Alessandro, Cadenazzo
Vergères Jean-Daniel, Sion
Vuilliomenet Purificacion, Échallens
Wäckerling Jean-Pierre, La Chaux-

de-Fonds
Waser-Plüss Barbara, Aarburg
Wittwer Hans Peter, Bern
Wyss Christoph, Thun
Zumstein Fritz, Langenthal

PostLogistics AG
Neumayer Klaus Günter,  

St. Margrethen

PostNetz
Brünisholz-Schmoutz Martine,  

La Tour-de-Peilz
Champion Elsbeth, Birsfelden
Degiampietro Silvio, Wildegg
D’Ignoti Manuela, Neuchâtel
Dürrenberger Maya, Liestal
Dürr-Schöb Daniela, Buchs SG
Egger-Brunner Beatrice, Gais
Hatt-Baumgartner Erika, Schaffhausen
Hofmann-Wenger Ursula, Biel/Bienne
Huguenin-Elie Claude, Bern
Iseli-Dick Susanna, Fulenbach
Kaufmann-Gertsch Ursula, Interlaken
Kobelt Barbara, Zug
Manser Regula, Schlieren
Marty Katia, Yverdon
Michellod-Peney Nicole, Aigle
Nanchen Nicole, Monthey
Nanchen Stéphane, Collombey
Ruosch Margrith Ursula, Klosters
Samland Andrea, Glattbrugg
Schneiter-Baumgartner Brigitte,  

Hasle-Rüegsau
Schütz Marlene, Bern
Spychiger Daniel, Lyss
Waldmeier-Kaufmann Jeannette,  

Sissach

PostFinance
Aeschlimann Stephan, Bern
Gilgen Walter, Bern
Meier Elsbeth, Niederurnen
Meier Monika, Bern
Neuenschwander Rene, Bern
Rüegg-Amstutz Ursula, Bern
Schenk Yvonne, Biel
Steiner Jürg, Basel
Viganò-Vanetti Danila, Bellinzona

Mobilitäts-Services
Bender Claude-Robert, Martigny
Charmillot Philippe Henri Joseph, 

Develier
Fuchser Jeanneret Caroline, Bern
Hohler Hanspeter, Möhlin
Iseli Dieter, Bern
Keller Markus, Frauenfeld
Lauterburg Daniel, Bern
Litaiem Susanne, Sion
Maître Anita, Porrentruy
Rohrer Niklaus, Sarnen
Roth Jean-Jacques, Develier
Schütz Bernhard, Frick
Stauffer Roland, Bern
Torrent Jacques Jean Louis, Savièse
von Moos Jon, Chur

Presto Presse-Vertriebs AG
Franchini Yvonne, Rothenburg
Hubmann Mario, St. Gallen

WIR TRAUERN

Pensionierte
Abadzic Nedeljko, Chexbres (1970)
Baumann Ernst, Steffisburg (1934)
Bertholet Antoinette, Montpreveyres 

(1945)
Berthouzoz-Carnal Liliane, Conthey 

(1951)
Beyeler Rudolf, Toffen (1948)
Bieri-Wittwer Verena, Alpnach Dorf 

(1955)
Blaettler Elisabeth, Kehrsiten (1936)
Blättler Gottfried, Knonau (1937)
Borloz Pierrette, Oron-la-Ville (1928)
Bourqui Henri, Versoix (1932)
Brüllhardt Heinz, Lobsigen (1937)
Buehler Erwin, Wolhusen (1938)
Bueschlen Gottfried, Vicques (1944)
Bulle Maurice, Vufflens-la-Ville (1940)
Burket-Vollenweider Heidi, Zwillikon 

(1943)
Caflisch Johann Georg, Chur (1938)
Canonica Mario, Giubiasco (1936)
Catillaz Jean-Marc, Fribourg (1956)
Chassot Jacques, Martigny (1944)
Chevillat Laurent, Neuchâtel (1949)
Christ-Pauli Gabriele, Rheinfelden 

(1963)
Ciprian Wilhelm, Glarus (1935)
Clopath Jakob, Zillis (1931)
Crameri Prospero, Richterswil (1941)
Crettol Lucette, Mollens VS (1937)
Degen Edwin, Kriens (1936)
Dolf Benedikt, Wergenstein (1957)
Druey Yvonne, Faoug (1937)
Dubler Friederike, Zürich (1930)
Durschei Placi Giusep, Disentis/ 

Mustér (1935)
Edder Hubert, Lausanne (1934)
Enderli Jakob, Zimmersheim  

(Frankreich) (1945)
Engetschwiler Paul, Oberwil bei Zug 

(1927)
Engler Georges, Luzern (1943)
Fioretta Helene, Salavaux (1927)
Fischer Mathilde, Frauenfeld (1925)
Fischer Ernst, Meisterschwanden 

(1935)
Fogliani Cleto, Viganello (1931)
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Follonier Evariste, Mase (1935)
Forrer Niklaus, St. Moritz (1935)
Forster Edith, Gossau (1950)
Frauenfelder Julius, Thusis (1930)
Frei Jacqueline, Dättwil AG (1960)
Friederich-Baur Marianne, Basel 

(1956)
Gazerro Guglielmo, Luzern (1931)
Gehri-Leiser Irène, Worben (1953)
Gilgen Margarethe, Rubigen (1930)
Gillard Willy, Avry-sur-Matran (1952)
Graber Josefa, Zürich (1931)
Grandchamp-Vodoz Georges,  

Lausanne (1939)
Greppin Georges, La Chaux-de-

Fonds (1937)
Grossniklaus Ernst, Vers-chez-Perrin 

(1949)
Guerry-Vuilleumier Hélène,  

La Chaux-de-Fonds (1941)
Guggisberg Alfred, Bern (1928)
Hadzievski Klime, Nyon (1949)
Hartmann Huldreich, Alt St. Johann 

(1939)
Häseli Marcel, Gipf-Oberfrick (1934)
Hauri Willy, Bernex (1943)
Hegetschweiler René, Ehrendingen 

(1958)
Hiltbrunner-Hoesli Verena, Wabern

(1946)
Hintermann Max, Bolligen (1931)
Hofer Fritz, Kriens (1936)
Hofer Martha, Burgdorf (1925)
Huber Heinz, Lanzenneunforn (1943)
Inderkum Oskar, Sempach Station 

(1936)
Jaccaud Roger, Lausanne (1925)
Jeanclaude-Oppliger Albert,  

Prangins (1939)
Joerger Bruno, Urdorf (1942)
Jordi Paul, Flerden (1945)
Käppeli-Brand Liselotte, Luzern (1942)
Keist Adolf, Luzern Reussbühl (1933)
Kneubühler-Baumann Margrit, 

Derendingen (1928)
Krähenbühl-Zumstein Heinz,

Münchenbuchsee (1938)
Krieg Ernst, Münchenbuchsee (1930)
Kunz Gottlieb, Egg bei Zürich (1933)
Lacroix Nunzia, Genève (1941)
Laporte Guy, Sion (1954)
Lavanchy Isabelle, Genève (1932)
Leibundgut Ernest, Grandevent (1932)
Lerch Johann, Sursee (1932)
Leuenberger Rosmarie, Dietikon (1958)
Liechti Hansruedi, Langnau im  

Emmental (1932)
Martini Moreno, Zürich (1960)
Mathez Andre, La Chaux-de-Fonds 

(1932)
Meier-Wey Josefine, Büttikon AG 

(1940)
Mermod Henri, Clarens (1931)
Mermoud Jean-Claude, Genève (1930)
Michel Fernand, Carouge GE (1932)
Mörgeli Rolf, Zürich (1936)
Mosimann Hansueli, Rapperswil BE 

(1933)
Müllener Albert, Grund bei Gstaad 

(1949)
Müller Walter, Winterthur (1952)
Neuhaeusler Cla, Sent (1928)
Nold Romina Sarah, Schwarzenburg 

(1985)
Notter Armin, Zürich (1957)
Nufer Heinz, Zollikofen (1933)
Nussbaum Heinz, Bottmingen (1935)
Obrist Sophie, Baden (1929)
Orosz Piroska, Bern (1927)
Perroud Maurice, Grattavache (1954)
Pfeuti Hansruedi, Ittigen (1932)
Picchetti Morena, Sementina (1962)
Piller Peter, Düdingen (1936)
Praz Josette, Neuchâtel (1939)

Preisig Arthur, Landquart (1939)
Probst Susanna, Zürich (1957)
Putallaz Gabriel, Aven (1934)
Razek Susanna, Bolligen (1942)
Ruchti-Nef Elsa, Spiez (1941)
Rutz Heidi, Dübendorf (1928)
Sallin Albert, Broc (1935)
Salzmann Inci, Ostermundigen (1970)
Schafer Bruno, Schmitten FR (1940)
Scheuner Walter, Arboldswil (1940)
Schindler Andrée, Genève (1927)
Schlaepfer Ernst, Romanshorn (1931)
Schläppi Daniel, Bellmund (1948)
Schlatter-Gaeumann Walter,  

Uetendorf (1935)
Schnider Oskar, Luzern (1939)
Soller Max, Stans (1957)
Sommer-Blaser Franziska, Gampelen 

(1965)
Spahr Ernst, Unterseen (1929)
Spiess Otto, Schaffhausen (1933)
Stähli Hugo, Sigriswil (1944)
Steiger Josef, Knutwil (1938)
Steiner Roger, Onex (1929)
Steiner Walter, Ried-Brig (1937)
Stoeckli Willy, Murten (1927)
Studer Werner, Vinelz (1947)
Surdez Philippe, Le Locle (1957)
Sutter Arthur, Zürich (1931)
Telley Dominique, Charmey  

(Gruyère) (1958)
Thorimbert Gilbert, Genève (1929)
Thuillard François, Yverdon-les-Bains 

(1943)
Tinguely-Clerc Evelyne, Villars-sur-

Glâne (1942)
Tomamichel Sisto, Losone (1934)
Tornay Philippe, Martigny (1955)
Trachsel Hans, Ostermundigen (1940)
Ulrich Fritz, Bern (1932)
Utzinger Rosemarie, Puichéric 

(Frankreich) (1941)
Villalba Maria, Torre del Mar /  

Málaga (Spanien) (1944)
Vogt Gilbert, Schaffhausen (1960)
Vuitel Henri, Neuchâtel (1929)
Weber René, Liestal (1944)
Winistoerfer Vreni, Hersiwil (1935)
Wuergler Rudolf, Zürich (1934)
Wuergler Heinz, Gontenschwil (1937)
Zaech Werner, St. Gallen (1934)
Zeller Erika, Urdorf (1952)
Zuellig Lilian, Horgen (1932)
Zufferey-Berard Henri, Sion (1937)
Zwimpfer Marianne, Luzern (1940)

Aktive
Personal
Walther Peter, Bern (1968)

Logistik-Services
Achermann Peter, Buochs (1976)
Bigler Sophie, Éclépens (1973)
Grandi Vinicio, Locarno (1959)
Lopes Rodrigues Joao Manuel, Zürich 

(1968)
Strässle Philipp, Zürich (1973)
Wagner-Castelmur Brigitta Julia, 

Bremgarten AG (1960)

PostFinance
Picchetti Morena, Bellinzona (1962)

Mobilitäts-Services
Zurbriggen Erich, Saas-Fee (1963)

Presto Presse-Vertriebs AG
Hauenstein Walter, Basel (1953)
Merki Peter Roger, Wetzikon ZH 

(1967)
Steiner Josef, Rothenburg (1938)
Tóth Béla, Rothenburg (1964)
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Bäume nehmen 
CO2 aus der 

 Atmosphäre und 
wandeln es in 

Sauerstoff (O2) 
und Kohlenstoff 

(C) um

Bauholz Restholz aus dem Sägereiprozess, 
Waldrestholz  

(enthält ca. 50 Prozent Kohlenstoff)

Pyrolyseanlage  
(Je nach  

Prozessführung   
400–900 Grad)

Mögliche  
Anwendungen – in 
diesen Produkten  
ist der Kohlenstoff 

dauerhaft gebunden

Gase Abwärme 

CO² einfach einmauern
Seit Kurzem wird in Maienfeld ein 
innovativer und CO -neutraler ²
Klimabeton hergestellt. Der Schlüssel 
dazu ist Pflanzenkohle – ein 
vielversprechendes Material, das der 
Atmosphäre dauerhaft CO  entzieht. ²
Das nutzt die Post, um ihre nicht 
vermeidbaren CO -Emissionen zu ²
neutralisieren.

Text: Günseli Ünlü Illustration: Doreen Borsutzki 

Besitzt du Möbel aus Holz? Dann tust du bereits etwas 
gegen den Klimawandel – in ganz kleinem Umfang. 
Denn wenn Bäume wachsen, nehmen sie eine Menge 
CO2 auf. Wird das Holz beispielsweise für den Bau eines 
Hauses oder Möbelstücks verwendet, bleibt das vom 
Baum gebundene CO2 über die gesamte Nutzungsdauer 
gespeichert. Das bedeutet, dass der Atmosphäre über 
Jahrhunderte CO2 entzogen wird.

Dieses Prinzip nutzt auch die Inkoh AG aus Maienfeld, 
um Hunderte Tonnen CO2 dauerhaft zu binden: Durch 
ein äusserst effizientes Pyrolyseverfahren stellt Inkoh 
aus Restholz Pflanzenkohle her. Da in Pflanzenkohle 
grosse Mengen CO2 gebunden sind, könnte sie zu einem 
Gamechanger im Kampf gegen den Klimawandel 
 werden. Die Post investiert in Pflanzenkohle, um ihre 
ambitionierten Klimaziele zu erreichen und zum Klima-
schutz beizutragen (siehe Interview).

Klimabeton: eine dauerhafte CO²-Senke 
Herkömmlicher Beton ist der meistbenutzte Baustoff  
in der Schweiz und weist eine sehr schlechte CO2-Bilanz 
auf. Um diesen ökologischen Fussabdruck zu verbes-
sern, hat die Logbau AG in Maienfeld mit der Fachhoch-

Klima



Aus 1 Kubikmeter 
Restholz  

= 300 – 350 Kilo-
gramm Pflanzen-

kohle → Bindet ca.  
1 Tonne CO2

Tierfutterzusatz  
(Futterzusatz für 
 Tiergesundheit  

und Stallhygiene)

Betonzuschlag  
(in Baustoffen wie 
z. B. Klimabeton 

KLARK)

Pflanzenkohle

Substrat  
(Bodenverbesserung)
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schule OST in Rapperswil KLARK entwickelt. Das ist 
eine völlig neue Art von klimafreundlichem Beton mit 
hochwertiger Pflanzenkohle von Logbaus Schwesterfirma 
Inkoh. KLARK weist im Hochbau gleiche technische 
 Eigenschaften auf wie herkömmlicher Beton. Mit einem 
Unterschied: Dem neuen Beton wird so viel Pflanzen-
kohle beigemischt, wie nötig ist, um eine CO2-neutrale 
Bilanz zu erreichen. Ein Kubikmeter Klimabeton kann 
rund 200 Kilogramm CO2 speichern. Das entspricht der 
Menge CO2, die bei der Herstellung eines Kubikmeters 
herkömmlichen Betons freigesetzt wird. 

Die ersten Gebäude mit Klimabeton stehen bereits, 
etwa die Inkoh-Produktionshalle im Bündnerland. 
 Optisch unterscheidet sich Klimabeton kaum von nor-
malem Beton. Am Ende seines Lebenszyklus kann  
er zu 100 Prozent recycelt werden, ohne dass das in ihm 
gebundene CO2 freigesetzt wird.

“Unser Klimaziel  
ist im Einklang  
mit dem Ziel der 
Vereinten Nationen”

Brigitt Hausammann
Senior Manager  
Corporate Responsibility

Wir haben 2022 unsere Klimaziele deutlich  
verschärft. Was bedeutet das?

Wir setzen auf Elektrozustellfahrzeuge, fossilfreie 
Heizungen und beziehen Strom aus erneuerbaren 
Energien. Bis 2040 streben wir Netto-Null-Emissio-
nen an. Dafür müssen wir die Emissionen im Betrieb 
und in der Wertschöpfungskette um 90 Prozent re-
duzieren, unterstützt durch Partnerschaften mit Kun-
dinnen und Kunden von PostFinance und die Förde-
rung emissionsarmer Lieferanten.
Was ist mit den restlichen 10 Prozent?

Wir suchen derzeit nach Lösungen, um diese Rest-
emissionen aus der Atmosphäre zu entfernen und 
langfristig zu speichern. Aktuell stehen naturnahe 
Waldbewirtschaftung und Pflanzenkohle im Zentrum.
Was tun wir, um nicht in die Kritik zu geraten wie 
Unternehmen, die sich fälschlich als klimaneutral 
ausgeben?

Wir lassen unsere Treibhausgasbilanz prüfen, 
 unsere Klimaziele validieren und sind transparent in 
der Kommunikation.
Vor Kurzem wurde unser Klimaziel von der Sci-
ence Based Targets initiative (SBTi) erfolgreich 
geprüft. Was hat es damit auf sich?

Unser Klimaziel ist im Einklang mit dem Klimaziel 
der Vereinten Nationen, die Erderwärmung auf 
 maximal 1,5 Grad zu begrenzen. Die SBTi hat unseren 
Ansatz wissenschaftlich geprüft und validiert. Das  
ist ein wichtiges Signal für unsere Glaubwürdigkeit.

Nebst Pflanzenkohle setzen wir auch auf aktive Wald- 
bewirtschaftung, um unsere ambitionierten Klimaziele zu 
erreichen. Erfahre hier, wie das funktioniert und wieso wir 
Wald gekauft haben:

Wir transportieren 

 Briefe und Pakete vermehrt 

auf der Schiene. Mit neuen 

 Bahnverbindungen, die wir diesen 

Herbst in Betrieb nehmen, sparen  

wir insgesamt knapp 900 000 Kilometer 

Lastwagentransporte und voraussichtlich 

680 Tonnen CO2 pro Jahr ein.



Hauptpartnerin der

 Wandererlebnisse
Abwechslungsreiche Ideen  
für Familien

Jetzt am  

Wettbewerb  

teilnehmen!

post.ch/wandern-pmag- 

verlosung

https://www.post.ch/wandern-pmagverlosung
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Katrin Nussbaumer und Matthias Dietrich teilen sich 
mit je 50 Stellenprozent die Leitung des Stabs CEO bei 
der Post im Co-Lead, führen zusammen einen Funktions-
bereich und sind ständige Beisitzende in der Konzern- 
leitung. Die restlichen Stellenprozente – Matthias arbeitet 
Vollzeit, Katrin im 80-Prozent-Pensum – wenden sie für 
die Beziehungspflege zu Parlament und Eigner auf.

Katrin Nussbaumer und  
Matthias Dietrich teilen sich ihre 
Führungsposition. Sie sind  
eines von gut 70 Co-Lead-Duos  
bei der Post. Ein Gespräch  
über ein Modell, das auch bei uns 
immer beliebter wird.

Text: Claudia Iraoui   Foto: Loan Schläppi

Katrin und Matthias, weshalb teilt ihr euch eure  
Führungsposition?

KN: Die Leitung Stab der Post ist eine sehr spannende 
und stark exponierte Stelle mit einer grossen Vielfalt an 
Themen. Zu zweit können wir die Last laufend verteilen, 
können Entscheidungen challengen und sind so viel effizi-
enter. Die Zweisamkeit hilft auch in belastenden Situatio-
nen wie zum Beispiel im Personalbereich. In der Summe 
erlaubt die geteilte Führung, dass du deine Ressourcen 
nachhaltiger einteilen kannst, was aus meiner Sicht ein 
wichtiger Pluspunkt ist – auch für den Arbeitgeber.

MD: Meine Hauptmotivation ist der Job als solches, 
der enorm spannend ist. Dazu gehört auch das Integrie-
ren von verschiedenen Perspektiven. In einer Führungs-
position ist man manchmal allein – in einer Co-Leitung 
ändert sich das. Wenn man gemeinsam bei gleicher Ver-
antwortung entscheidet, gibt das eine ganz neue Quali-
tät der Arbeit.

Dafür dauert ein Entscheid länger?
MD: Nein, Diskussion und Diversität bringen mehr 

Reflektion und damit bessere und meist auch schnellere 
Entscheidungen. Manchmal braucht es eben Flexibilität, 
um Probleme zu lösen, nicht nur Durchsetzungskraft.
Was braucht es für die erfolgreiche Co-Leitung?

KN: Ein Bekenntnis zum Modell und grosses Vertrauen 
ins Gegenüber. Und letztlich die Gelassenheit, dass man 
nicht immer und überall seinen Kopf durchsetzen muss. 
Das ist für mich ein kleiner Preis, den ich für dieses Ar-
beitsmodell gerne zahle.

MD: Neben den Verschiedenheiten haben wir einen 
starken gemeinsamen Nenner: dasselbe Verständnis 
von Leadership und Einigkeit darüber, was wir für die 
Post als wesentlich erachten, nach welchen Prinzipien 
und nach welcher Kultur wir arbeiten wollen.

“Nicht immer seinen  
Kopf durchsetzen”

Führung



Saroj Duwadi (l.) und  
Patrick Gribi (r.): Normaler-
weise liegen 1600 Kilometer 
zwischen den Arbeits- 
kollegen. Hier ist Saroj zu 
Besuch in Bern.
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Zusammenarbeiten trotz 
1600 Kilometern Distanz
Seit diesem Jahr beschäftigen wir in Lissabon 32 IT-Fachkräfte. In Zukunft 
sollen es noch mehr werden. Aber warum machen wir das? Und funktioniert 
die Zusammenarbeit auf Distanz überhaupt? Der Autor hat sich vor Ort  
und am IT-Standort Zollikofen umgehört.

Text: Markus Williner

Saroj und Patrick arbeiten eng zusammen. Und das, ob-

wohl 1600 Kilometer sie trennen: Während Patrick  
am IT-Standort Zollikofen arbeitet, schaltet sich Saroj 
aus Lissabon zu. Er arbeitet am posteigenen IT-Ent-
wicklungsstandort Portugal. Der sogenannte IT-Campus 
Lissabon wurde in diesem Frühjahr eröffnet. Er hilft, 
den Mangel an IT-Fachkräften in der Schweiz zu redu-
zieren. Denn wegen der sich verändernden Kunden- 
bedürfnisse basieren auch bei der Post immer mehr  
Lösungen, Prozesse und Arbeitsabläufe auf Informatik. 
Und IT-Fachkräfte sind in der Schweiz knapp: Das  
Institut für Wirtschaftsstudien Basel rechnet mit 
28 000 fehlenden Informatikfachkräften bis 2030.  

T hat’s cool!» freut sich Patrick sichtlich, als sein 
Kollege Saroj ihn durchs Testprotokoll für die 
neue Applikation führt. Auch Sarojs Freude ist 

spürbar: «Beim letzten Mal hatten wir den Link zum Bo-
tenbezirk noch nicht implementiert, nun klappts.» Beide 
lachen erleichtert. Eine alltägliche Szene bei der IT der 
Post, wo Patrick und Saroj arbeiten: der 29-jährige Saroj 
Duwadi als Test Engineer, der 32-jährige Patrick Gribi 
als Business Analyst. Gemeinsam arbeiten sie an der 
Applikation für die wochentagbasierte Domizilplanung 
(DOPLA) fürs Zustellpersonal von Logistik-Services.
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Reportage

“Ich konnte bereits einmal 
in die Schweiz reisen  

und meine Kolleginnen  
und Kollegen persönlich 

kennenlernen.”

Büros im Zentrum von Lissabon: Aktuell arbeiten hier 32 IT-Fachleute – 
dereinst sollen es über 100 sein.

Trotz geplantem IT-Personalwachstum in der Schweiz 
und weiteren Massnahmen zur Erhöhung der Arbeitge-
berattraktivität spürt auch die Post diesen Fachkräfte-
mangel hautnah. Der IT-Campus in Portugal hilft, die 
Personalknappheit etwas abzufedern.

Aus Lissabon zu Besuch in der Schweiz
Patrick und Saroj gehen Punkt für Punkt durchs Test-
protokoll. Bevor die Anwendung DOPLA dereinst bei 
den Zustellmitarbeitenden im täglichen Einsatz ist, liegt 
noch ein langer Weg vor ihnen. Während Patrick die 
Sicht von Logistik-Services einnimmt und Anforderun-
gen an die Applikation umsetzt, stellt Saroj sicher, dass 
die Applikation auf Herz und Nieren geprüft wird.

Aktuell arbeiten 32 Mitarbeitende verschiedener  
Nationalitäten am IT-Campus in der Altstadt von Lissa-
bon – davon etwa ein Drittel Frauen. Der IT-Campus 
soll dereinst über 100 Fachkräfte beschäftigen. Aber 
auch in der Schweiz will die IT der Post in den kom-
menden Jahren weiterwachsen. Die Zusammenarbeit 
mit über 1600 Kilometer Entfernung und in Englisch ist 
neu für die Post, auch wenn Englisch in der IT längst 
etabliert ist. Saroj, der die Schweizerische Post zuvor 
nicht kannte, mag aber solche Herausforderungen: «Ich 
konnte bereits einmal in die Schweiz reisen und meine 
Kolleginnen und Kollegen persönlich kennenlernen. Das 
hat mir geholfen zu verstehen, was die Bedürfnisse der 
Kundinnen und Kunden in der Schweiz sind und wie wir 
aus der Ferne helfen können.» Für neue Mitarbeitende 
am IT-Campus Lissabon organisiert die Post in den ers-
ten drei Monaten einen solchen Besuch in der Schweiz. 
«Die Zusammenarbeit zwischen uns und unseren Kolle-
ginnen und Kollegen in der Schweiz wird dadurch deut-
lich besser», stimmt Nuno Pedro, der Standortleiter des 
IT-Campus Lissabon, zu.

Dem Zustellpersonal die Arbeit erleichtern
Saroj und Patrick arbeiten eng zusammen. «Ich bin be-
eindruckt, wie schnell sich Saroj in die für ihn völlig 
neue gelbe Logistik-Welt eingelebt hat», so Patrick. «Der
Blick von aussen erlaubt auch immer, Dinge zu hinter-

fragen, und Saroj hat schon viele Inputs gegeben, die wir 
einbauen konnten», zeigt sich Patrick zufrieden.

Der IT-Campus ist eine hundertprozentige Tochter-
gesellschaft der Schweizerischen Post. Wenn für ein 
Vorhaben in der Schweiz nicht genügend IT-Fachkräfte 
zur Verfügung stehen, werden die in der Schweiz feh-
lenden Ressourcen in Portugal angefragt. Kommt es zu 
einer Zusammenarbeit, ist von der Distanz bald nichts 
mehr zu merken.

«Letztes Mal hat das noch nicht funktioniert, erin-
nerst du dich?», fragt Saroj. «Ja. Super, dass du diesen 
Bug gefixt hast, danke.»  Patricks und Sarojs Arbeit mit 
der Applikation DOPLA ist ihr Beitrag für noch bessere 
IT-gestützte Kundenerlebnisse der Zukunft. Wenn dank 
ihnen die Domizilplanung besser läuft und Briefe und 
Pakete noch zuverlässiger und schneller den Weg zu den 
Empfängerinnen und Empfängern finden, steckt da 
auch etwas Portugal drin.
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Sanität am Hauptsitz im Espace 
Bern-Wankdorf beispielsweise be-
handelt pro Jahr durchschnittlich 
30 bis 50 Fälle. Du kannst dich im 
Notfall ohne Vorbehalte an die Kol-
leginnen und Kollegen der Berufs-

sanität wenden – 
sie unterstehen der Schweigepflicht. 
Ebenfalls gut zu wissen: Von der  
Berufssanität werden keine Medika-
mente abgegeben, nicht einmal ein 
Aspirin. Das verbietet das Arzneimit-
telgesetz.

Erste Hilfe – Auffrischung 
nicht hinausschieben
Wie steht es um deine eigenen Kennt-
nisse? Falls dein letzter Nothelfer-
Kurs schon etwas länger her ist, wäre 
der Mini–Erste–Hilfe-Parcours etwas 
für dich. Dort werden die Basics be-
züglich Erster Hilfe aufgefrischt: von 
der stabilen Seitenlage über Reani-
mation bis hin zum Umgang mit dem 

Sie sind im Notfall 
für dich da
Ob kleinere Blessur oder richtiger Notfall: Die  
Betriebssanität der Post ist immer nur einen Anruf  
entfernt und schnell zur Stelle. Sind bei dir die  
Basics der Ersten Hilfe schon etwas eingerostet? Dann  
melde dich zur Auffrischung für den Mini-Parcours an.

Text: Sasa Rasic   

Im Notfall zählt jede Minute. 
Deshalb gibt es an mehreren 
Post-Standorten Betriebssani-
täten. Das Team von sehr gut 
ausgebildeten Ersthelferinnen 
und -helfern ist nur einen Anruf 
entfernt – die Rufnummer fin-
dest du an diversen prominen-
ten Orten am Arbeitsplatz und 
in der Regel auch auf den Kle-
bern an den Monitoren.

Die Berufssanität übt regel-
mässig am Arbeitsplatz ver-
schiedene Szenarien und ist 
auch bei den Blutspendeaktio-
nen vorne mit dabei (siehe Box). 
Die Anzahl Einsätze ist je nach 
Standort unterschiedlich – die 

Blutspenden  
leicht gemacht
Nach den Sommerferien sind die Vorräte 
bei den Blutspendediensten an vielen  
Orten knapp. Die Gründe sind einerseits 
die Abwesenheit von Spendenden, ande-
rerseits Wartefristen aufgrund von Ferien-
aufenthalten in Risikogebieten (zu denen 
wegen des West-Nil-Virus aktuell auch 
italienische Adria-Regionen zählen).

Mehrmals pro Jahr und an verschiede-
nen Standorten haben Mitarbeitende der 
Post die Möglichkeit, in der Nähe des  
Arbeitsplatzes Blut zu spenden und damit 
Leben zu retten. Am Hauptsitz findet der 
Anlass zweimal pro Jahr statt (in der  
Regel Juli und Dezember). Der nächste 
Termin ist am 19. Dezember 2023. Einen 
individuellen Termin bei einem Spende-
zentrum kannst du auch hier vereinbaren: 
reservation.ichspendeblut.ch

D ie Zahl der Berufsunfälle ist tendenziell steigend. 
Auch bei uns ist diese Entwicklung ersichtlich. 
Ein vertiefter Blick in den Jahresbericht zeigt: 

2022 kam es zu 7 Berufsunfällen pro 100 Personalein-
heiten. Das ist zwar weniger als im Vorjahr (7,4), aber 
doch eine klare Zunahme im Vergleich zum Jahr 2018 (6,0).

Betriebssanität





Fo
to

: i
S

to
ck

Defibrillator. Unter anderem lernst du auch die  
unterschiedlichen Symptome des Herzinfarkts und des 
Schlaganfalls kennen.

Der nächste Parcours findet am 26. Oktober 2023 am 
Hauptsitz im Espace Bern-Wankdorf statt.  Du bist dir 
nicht ganz sicher, ob du wirklich eine Auffrischung 
brauchst? Beweise es! Im kurzen Online-Notfall-Quiz 
werden Grundlagen zu den Techniken der Ersten Hilfe 
und wichtige Notrufnummern abgefragt. Du siehst  
sofort, wie es um dein Wissen steht und wo eine Vertie-
fung wieder einmal angebracht wäre.

Hier gehts 
zum Quiz:

Anmeldung für 
den Parcours:

Betriebssanität
EspacePost 058 338 66 66
Zürich-Mülligen 058 386 51 50
Härkingen 0848 144 004
Frauenfeld 058 448 70 00
Zollikofen 079 541 62 34 und  

079 541 64 26

Sanität 144
Polizei 117
Feuerwehr 118
Rega 1414
Int. Notruf 112
Dargebotene Hand 143
Toxikologisches Institut 145W
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Fahne «Coming soon» 
von Daniel Mettler 

(*1965) und Pascale Wie-
demann (*1966) – beide 
in Chur geboren. Bahn-

hof Pontresina, Werk 3.2, 
Vias d’art Pontresina.

Demnächst in 
Pontresina
Auf den Vias d’art Pontresina sind Werke von Schweizer 
Künstlerinnen und Künstlern zu sehen. Zustellerin  
Angela Jutzi kommt auf ihren Touren an vielen Werken 
vorbei und betrachtet für uns eines aus der Nähe.

14 Werke der Vias d’art sind in Pontresina anzutreffen – 
viele davon im Freien. Angela Jutzi begegnet ihnen auf 
ihrer Zustelltour. Sie hat sich ein Werk ausgesucht, das 
ihr besonders aufgefallen ist, und erzählt von ihren Be-
obachtungen.

«Während der Zustellung habe ich wenig Zeit, mich 
umzusehen», sagt Angela. «Einige der Werke konnte  
ich noch nicht näher anschauen. Ich bin aber neugierig, 
mehr zu erfahren.» Die Kunstwerke fügen sich gut in 
ihre Umgebung ein. «Ein Objekt, an dem ich bei der  
Zustellung vorbeifahre, sieht aus der Ferne wie ein  
Fahrplan aus.» Anmerkung der Re daktion: «Xylotomie 
Puntraschigna» von Annina Thomann.

Eine Arbeit, die Angela besonders interessiert, ist di-
rekt beim Bahnhof von Pontresina. «Coming soon» steht 
da auf einer Fahne an der Bahnhofsfassade. «Wenn ich 
den Schriftzug lese, nimmt es mich wunder, was hier 
demnächst kommt. Fahre ich bald wohin, oder komme 
ich eher hier an?», fragt Angela. Wir kennen «Coming 
soon» oder «Demnächst» aus der Kinoreklame. Nun 
steht dieser Hinweis aber an einem Bahnhof. Eine Auf-
forderung zu reisen, aber auch anzukommen.

«Es ist für mich auch eine Willkommensbotschaft für 
alle, die hier sind», findet Angela. «Das Werk scheint auf 
den ersten Blick sehr einfach zu verstehen zu sein. 
Wenn man aber anfängt, darüber nachzudenken, ist es 
gar nicht simpel. Was hat das mit mir zu tun? Hoffe ich, 
dass etwas zu mir kommt, oder gehe ich aktiv auf etwas 
zu?» «Coming soon» lädt dazu ein, demnächst nach 
Pontresina zu kommen und sich die Vias d’art selbst 
an zuschauen. Mit etwas Glück begegnet man dabei so-
gar Angela. 

Text: Sarah Meyer   Foto: Tom Huber

Vias d’art Pontresina
Die Ausstellung Vias d’art Pont-
resina für zeitgenössische 
Kunst erstreckt sich vom Enga-
din über den Bernina bis ins  
Val Poschiavo. Sie ist kostenlos 
zugänglich und kann zu Fuss, 
mit dem Bike oder dem öffentli-
chen Verkehr (Zug, Engadin 
Bus und Postauto) als Hop-on-
Hop-off-Tour besucht werden. 
Die Veranstaltungen der  
Vias dauern noch bis zum 
19. Oktober. 

Die Post fördert Kunst auch 
abseits der Städte
Die Vias d’art Pontresina  
sind einer von mehreren  
Kunstanlässen, die unter  
kunst-entdecken.ch zu finden 
sind. Mit der Website und  
dem Engagement «Kunst in  
der Peripherie» bietet die Post 
regionalen Kunstveranstaltun-
gen eine Plattform.  
So helfen wir mit, Kunst auch 
ausserhalb der urbanen  
Zentren zu entdecken.

Kunststück



Angela Jutzi (*1984) ist seit 17 Jahren  
Zustellerin im Oberengadin. Sie wohnt mit 
ihrer Familie ausserhalb von Pontresina.
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Blitzglas und  
Zeigefinger

Interview: Diana Pavlicek

Flurina, Jérémie, euer Werk «E VENT I/II» 
ist Bestandteil der diesjährigen Vias d’art  
 Pontresina. Was zeigt ihr uns?

Jérémie: Das Werk zeigt das Verhältnis 
zwischen belebter und unbelebter Materie. 
Es geht um die Frage, wie Leben überhaupt 
entstanden ist. Ausschlag dafür gab ein beim 
Piz Linard entdecktes «Blitzglas». Dieses 
entsteht in den Bergen, wenn ein Blitz ein-
schlägt. Die Hitze beim Einschlag verflüssigt 
das Gestein und lässt es beim Aushärten zu 
Glas werden. Die in Cavaglia gezeigte Instal-
lation entstand aus unterschiedlichen Fotos 
von Blitzglas.
Euer Schaffen zeichnet sich durch eine be-
sondere und vielschichtige Nähe aus. Was 
bedeutet das?

Flurina: In den zehn Jahren unserer Zu-
sammenarbeit gab es  immer unterschiedliche 
Phasen und Herangehensweisen an dieses 
 Miteinander. Es ist intensiv und wir reden viel 
und über alles. Räumlich müssen wir dafür 
aber gar nicht andauernd am selben Ort sein. 
Wichtig ist uns, dass jede und jeder seine ei-
genen persönlich relevanten Themen einbrin-
gen kann.
Ihr arbeitet viel mit Themen und Materialien 
aus eurer unmittelbaren Nähe und Umge-
bung. So kam das Werk «Index Finger» zu 
Stande, das neu Teil der Kunstsammlung 
der Post ist. Wie unterscheiden sich «Index 
Finger» und «E VENT I/II»?

Jérémie: Die Arbeitsweise unterscheidet 
sich nicht, da der A usgangspunkt die unmit-
telbare Umgebung des Ateliers ist. Durch die 
Globalisierung und Digitalisi erung wurden 
die Distanzen z wischen den unterschiedli-
chen  Lebenswirklichkeiten aufgelöst.  
Bei der Werkgruppe «Lost Waters and Found 
Stairs», zu der auch «Index Finger» gehört, 
wurde der neben dem Atelier fliessende 
 Bergbach zum Ausgangspunkt und bei «E 
VENT I/II» das in Gipfel nähe gefundene 
Blitzglas. Beides sind Orte in unserer Nähe.

Wo sind die Bilder? Auf 
post.ch/aktuell findest du 
eine längere Version des 
Interviews und die Bilder 
vom Duo mit den Werken.

https://www.post.ch/de/ueber-uns/aktuell/2023/blitzglas-und-fingerabdruecke
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Die vier  
Prinzipien  
der Nähe
Hast du schon darüber nachgedacht,
dass diese Nähe nicht rein räumlich sein muss? Zähle 
einmal als fast schon philosophische Übung all das auf, 
was dir nahe scheint, obwohl es weit entfernt ist. Und 
wenn sich die Nähe nicht oder nicht nur auf die Distanz 
zwischen Kundschaft und Dienstleistung beschränkt, 
welche anderen Faktoren müssen wir berücksichtigen? 
Psychologische Studien zeigen, dass eine auf die Kun-
denerwartungen abgestimmte Unternehmenskultur 
entscheidend ist, um dieses wertvolle Gefühl der Nähe 
zu erzeugen. Das würde also heissen, Empathie und  
kulturelle Vielfalt zu fördern. Es geht auch darum, die 
Mitarbeitenden zu ermutigen, feste und vertrauensvolle 
Beziehungen aufzubauen, sowohl im Team als auch  
zu den Kundinnen und Kunden. 

Wenn es um Fragen von Distanz und Nähe geht, ist 
«Der kleine Prinz» von Antoine de Saint-Exupéry noch 
immer eine unerschöpfliche Fundgrube für Lektionen. 
Wenn du dir die Zeit nimmst, das Buch erneut zu lesen, 
wirst du feststellen, dass diese auch auf die Arbeitswelt 
anwendbar sind! Ich möchte vier besonders inspirieren-
de Lektionen aufgreifen. Als erstes den Wert der Indivi-
dualität. Der kleine Prinz liebt die Rose nicht wegen der 
Eigenschaften, die allen Rosen gemein sind, sondern 
wegen denjenigen, die sie einzigartig machen. Genauso 
kann ein Unternehmen die Nähe fördern, indem es die 
Individualität seiner Kundschaft, Mitarbeitenden und 
Partner schätzt. Als Nächstes die Wichtigkeit des Zuhö-
rens. Der kleine Prinz trifft auf seiner Reise auf viele 
Charaktere, jeder mit seiner eigenen Geschichte und 

seinen individuellen Sorgen. Er hört ihnen aufmerksam 
zu und misst ihnen Bedeutung zu, wodurch er sich ihnen 
annähern kann. Die dritte Lektion betrifft das Verant-
wortungsbewusstsein. Der kleine Prinz fühlt sich für die 
Rose verantwortlich. Indem man diese Verantwortung 
übernimmt, verstärkt man sein Engagement für die 
Kundinnen und Kunden und die Bindung zu ihnen. 
Schliesslich sollten wir nicht die Wichtigkeit von lang-
fristigen Beziehungen vergessen. Der kleine Prinz er-
kennt, dass bei Beziehungen Qualität und Nachhaltig-
keit entscheidend sind. Nähe entsteht nicht an einem 
Tag – sie erfordert Zeit, Geduld und Engagement.

An dieser Stelle unterhalten uns abwechselnd die Kolumnisten Jonas Schneiter 
und Max Küng mit ihren Gedanken zum aktuellen Pmag-Schwerpunktthema.

Jonas Schneiter, 32 Jahre, ist 
Journalist, Radiomoderator, 
 Produzent und Autor. Er lebt in 
Lausanne und ist sonntags mit 
«Les beaux parleurs» auf La  
Première und RTS 2 auf Sendung.

Kolumne
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Pfannkuchen  
mit tausend  

Löchern

Gemeinsam mit der Teamleiterin und einer Arbeits-
kollegin führt Linda ein Team von 27 Mitarbeitenden. 

Stets mit einem Lächeln sorgt sie dafür, dass sich 
die Menschen um sie herum wohlfühlen. Ihre 

Mitarbeitenden nennen sie «Sonnen-
schein». Sie ist aber nicht nur warm-

herzig, sondern auch ehrgeizig.  
Ihr Wunsch ist es, Teamleiterin 
zu werden –und sie ist auf dem 
besten Weg dazu.

Abseits von Job und Karriere 
kocht Linda am Wochenende für 

ihre Familie, Freundinnen und 

Bekannte – oft Spezialitäten aus Algerien. «Die gemein-
same Zeit, die wir am Tisch mit Essen und Plaudern  
verbringen, erfüllt mich mit Glück und Freude», offen-
bart sie. «Für andere zu kochen, schafft Nähe und stärkt 
Bindungen.» Lindas Freundeskreis hat sie sogar dazu 
bewogen, ihre Kochkünste mit anderen zu teilen.  
Seit sechs Monaten führt die Postmitarbeiterin als  
«travelfoodbylili» eine kulinarische Seite auf Instagram. 
Dort postet Linda Bilder ihrer Lieblingsrezepte inklusive 
Kochanleitung. Eines ihrer Lieblingsrezepte sind die 
Pfannkuchen mit tausend Löchern. Sie stammen aus 
der nordafrikanischen Küche und sehen nicht nur faszi-
nierend aus, sondern schmecken auch toll.

Linda Baroudi ist stellvertretende Teamleiterin  
in La Chaux-de-Fonds. In ihrer Freizeit begeistert  
sie Freundinnen, Freunde und Verwandte  
mit nord afrikanischen Gerichten und algerischen  
Spezialitäten.

Betriebssanität: 
zwischen Leben 

retten und Wehweh 
verarzten

Nähe schaff en,
Distanz überwinden

Eine Hall e
 als 

CO2-Speicher
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Mehr Geschichten 
unter post.ch/aktuell

Linda Baroudi ist 
stellvertretende 
Teamleiterin in La 
Chaux-de-Fonds 
und kocht leiden-
schaft lich gern. Ihr 
Freundeskreis ist so 
begeistert von ih-
rem kulinarischen 
Talent, dass sie 
Linda dazu bewo-
gen haben, ihre Re-
zepte auf Instagram 
zu teilen. Welches 
Lindas Lieblingsre-
zept ist, erfährst du 
auf der Rückseite.

In der Serie  
«Humans of Swiss Post»  

zeigen wir Pöstlerinnen und  
Pöstler und ihre Geschichten.  
Entdecke sie auf Instagram:

S elbstgemachte kulinarische Genüsse gehören zu 
Lindas Alltag. Das war nicht immer so. Früher 
stand sie selten am Kochherd. Das änderte sich 

erst, als sie mit ihrem Mann zusammenzog. «Kochen für 
zwei ergibt mehr Sinn», findet Linda Baroudi. Sie fing an, 
regelmässig den Kochlöffel zu schwingen. Ihre Mutter – 
gebürtige Algerierin und leidenschaftliche Köchin – gab 
ihr wertvolle Tipps. «Sie hat mich inspiriert und die Lie-
be zum Kochen weitergegeben», erzählt Linda. Die 
29-Jährige wohnt in Marin und arbeitet seit zehn Jahren 
bei der Post, aktuell als stellvertretende Teamleiterin  
in La Chaux-de-Fonds.

Covermodel


	pmag
	Inhalt
	Wir bringen  Distanzen zum Schmelzen
	Gelieferter Wahlkampf
	Gelungener Wettkampf
	Gebrauchte Elektromobilität

	Editorial
	Unsere Kundennähe ermöglicht den Kunden Nähe

	Schwerpunkt
	Der Schlüssel zu echter Nähe
	Auf eine gute Nachbarschaft
	Ein Postauto bringt Gäste “Zur Sau”
	Daniel verkauft dank uns noch  mehr Geschenke
	Sepp hat einen nassen Erzfeind
	Konzern und Startup sind auf Augenhöhe
	Der Dorfladen 3.0
	Weil der erste  Eindruck zählt
	Happy Birthday, My Post 24
	Eine Minibank in der Postfiliale
	Digitale Labyrinthe  vereinfachen
	Was hat Sepp nicht alles erlebt ...!

	postpourri
	Der rote Teppich für Matthias
	Jetzt für den Zukunftstag 2023 anmelden
	Gewinne eine Post-Spezialausgabe des “SPICK”
	“Politik ist mehr als wählen und abstimmen”
	Wir machen Demokratie möglich
	Im Bann des Rings
	Hilf mit! Gemeinsam verbessern wir die Sicherheit
	Rate mal
	Du hast die Idee? Posty unterstützt dich
	754 neue Lernende
	Wir fragen auf Social Media
	Datenschutz: Was macht die Post mit meinen Daten?
	Anspruchsvolles erstes Halbjahr
	Unser Engagement für mehr  Lohngleichheit zahlt sich aus
	Was ist dein Lieblingshelvetismus? 
	Operation am offenen Herzen der Post
	“Vermehrt verkaufen wir auch Elektroautos”
	Warum öV fahren teurer wird
	Innovatorin
	Flexibler pendeln

	Valuu und CredEx gehen zusammen
	Partnerschaft mit Sanitas
	Top Scorer  im Frauen - Eishockey
	FinanceBoost
	Geld anlegen und Verantwortung übernehmen
	Wissen für alle!
	Ein Tool vereinfacht die Arbeit für über 20 000 Mitarbeitende
	Damals
	Kunden und Kinder

	TREUE ZUR POST
	50 Jahre 
	45 Jahre 
	40 Jahre

	WIR GRATULIEREN
	100 Jahre 
	95 Jahre 
	90 Jahre
	85 Jahre
	80 Jahre
	75 Jahre

	RUHESTAND
	Kommunikation
	Informatik/Technologie
	Immobilien
	Finanzen
	Personal
	Logistik-Services
	PostLogistics AG
	PostNetz
	PostFinance
	Mobilitäts-Services
	Presto Presse-Vertriebs AG

	WIR TRAUERN
	Pensionierte
	Aktive

	Impressum
	Klima
	CO² einfach einmauern
	“Unser Klimaziel  ist im Einklang  mit dem Ziel der Vereinten Nationen”

	Wanderelebnisse

	Führung
	“Nicht immer seinen  Kopf durchsetzen”

	Zusammenarbeiten trotz 1600 Kilometern Distanz
	Betriebssanität
	Sie sind im Notfall für dich da

	Kunststück
	Demnächst in Pontresina
	Blitzglas und Zeigefinger

	Kolumne
	Die vier  Prinzipien  der Nähe

	Covermodel
	Pfannkuchen mit tausend Löchern





